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Aklltv't legt das Rlllldllt llbnmllls zmiiik^ 

Der letzte Appen an die Bauernparteillch-demokratilche 
Koalition 

). B e o g r a d, 20. Feber. Di« inner-
politische Situation Hot sich mit Rüt!sicht aus 
den gestrigen Antrag de» VauernsUhrs?» 
Rabis dem König gegentiber, er möge die 
Bildung de< Aabiî -^« ?r außerhalb »es 
Parlament» stehenden PersAnN-^feit. ja so­
gar einem Militär llbsttragen, in nicht ge­
ringer "lrt ttnd Weise verschürst, umso mehr, 
da die nachtr/inls îien VrNiirungen ves 
vauernslihrer» auch von Gvetozar P r l-
b i ö e v i ü  ä h n l i c h  b e l r t t s t i g t  w u r d e n .  

» 

Der heutige Vormittag verlies allge» 
mein in Rlche. die parlamentarischen Kreise 
Huben im qrof'en und ganzen îne abwar­
tende ?tsNung eingenommen. Nicht gering 
ist die Errea 'ng bei den Domokraten «nd 
Nadikolen, die Radis de» ?^ffront» geg^n 
den Po?lam?r^ariSmuS bezichtigen «nd er-
klären, die Ve^ranimn '̂ l'̂ tnorlnmen-

tarierS unter keinen Umständen zulasien zu 
wollen. 

D a v i d o v i ü u n d B u k i L e v i ö  
hatten heute vormittags in ihren Nbgeord-
netenklubs Besprechungen über die Innen-
läge. Um S llhr sand eine ^Zusammenkunft 
der beiden Parlamentarier im Gebäube ?»er 
Slupschtina statt. Wie in politischen Kreisen 
verlautet, werden bie beiden Parteisührer 
AU verhindern trachten, dah die Entwicklung 
an ihnen voriibergehe, indem sie noch ein­
mal den Versuch machen miirden, die Bau­
ernparteilich-demokratische Koalition in die 
Regierung zu lotsen. 

Nachmittags wird eine Konferenz Daoi-
doviä' mit PribiLevi«! nnb Radi 5 stattfin­
den, in der dieser Versuch noch einmal ge­
macht »erde» wird. > . . 

Nm Is Uhr wurde Bukiöeviö neuerlich 

vom König in Audienz empfangen. Veim 
Verlassen des Königsschlosses erklärte er, 
daß sich nicht» geändert habe. Man glaubt in 
politischen Kreisen, daß Vnkieeviü bei diescr 
Gelegenheit dem König iiber seine Versuche, 
Radis und Pribieevis zur llmlehr zu ds-
wegen, berichtet haben mochte. Sin Erfolg 
würde sich nach alledem, was vorgefallen 
war, kaum einstellen. Die» umso weniger, 
«eil die Banernparteilich-demotratische Ko­
alition siÄ) Davidoviö gek^enüber wegen sei­
ne» Paktierens mit Vukiöeois sund zwar 
ohne Anhörung der Exekutive der Demokra­
tischen Union) aller Verpflichtungen entle'iigt 
betrachtet. Allgemein wird angenommen, 
dasj Vnkiöevis das Mandat wird zurück­
lagen Mssen, worauf fich die Innensitna-
tion im Sinne der von der Vauernpartei-
lich-demokratischen Koalition votgeschlagen 
nen Lösntt'̂ ^arten fortentwickeln dürfte. 

Neuer 
Auto-Weltrekord 

k. N e w y o r k, 20. Fever. Aus der Re»»n 
bahn in Dayton Beach in Florida hat der 
Engländer E a m p e l l auf einem Rapier-
Wagen mit Z32.V9Z Stundenkilometer einen 
Weltrekord im Autorennen aufgestellt. 

HtftorNtfle Wende In Japan 
k. L o n d o n, 20. Feber. Die Blätter 

befassen sich in Teletirammen aus Tokio ein­
gehend mit den Wahlen in I^apan, die zum 
erstenmal nach dem neuen-Wahlgesetz stritt-
finden werden. Einiz^e Zeitungen bezcichn.'n 
diese Wahlen in vieler Hinsicht als die wich­
tigsten, die je in Japan stattgefunden haben. 
Die „Morningpost" schreibt, daß seit den 
lej^ten, im Jahre 1934 stattgefundenen 
Wal^len in.Japan die Zahl der Stimmbe­
rechtigten von Z auf 12>j Millionen gestie­
gen ist und daß die Arbeiterschaft jetzt alS 
Politischer Machtsaktor zum erstenmal auf­
tritt. 

sührer den KoP> ab. Das Flugzeug stiirzte 
ab nnd schlug in einer Hmiptgcschäftsstrane 
auf; dabei wurde ein Passant getötet 'md 
20 verletzt. Ebenfalls gestern verunglückte 
in Coluni ii i' L:'!d?tirolina ein Flugze sg 
infolge eines Windstoßes, der das Flug« 
zeug >"rz iior der Landung gegen einen 
Signaltnrm der Cisonbahn drlickte. Das 
F'ngzeug geriet in Brnnd. Der 
führer wurde schw'.'r verletzt. Zwei i7jähri-
ge Stn^entinnen, die mitgeflogen waren, 
sind in den Flainmen ums Leben gekommen. 

Der Tob in den Lüften 
Macon (lLeorgia), 19. Feber. Bei einer 

Flugveranstaltung sttlrzte gestern ein Flug­
zeug, in dem sich zwei Flieger besanden, in­
folge vorzeitiger Explosion einer von einem 
zweiten Flugzeug aus 7000 Meter .höhe ab­
geworfenen Luftbombe ab. Die Bombe traf 
eine.Tragfläche nnd riß. dem.Flugzeug-

Börsenberichte 
Zürich, 20. Feber. Devisen: Teograd 

Paris 20.44, London Newnork 
5il9.925, Mailand 27.54, Prag l.'i.ll, Wi^ii 
73.225, Budapest 90.K7V, ^^crtin 124.l<', 
Warschau 58.30, Bukarest Tosia 3.75.V 

« 
Zagreb, 20. Feber. (Effektenbörse). Devi­

sen: Wien 8.0025—8.0325, Berlin 13.üsi75 
—13.5075, Budapest 9.9357—9.9ci57, Mit-
land 300,65-302.65, London 277.2<^' 2^8, 
Newtiork 5f>.31—57.01, Paris 222.88-
224.88, Zlirich 1093.5-1093.5, Prag 
—!l!v.13. StaatSwerte: Kriegcs 
Kassa 450.50-451, Feber 451—452, 
453- 455, ^''lpril ^57—4g0, Dezember 477— 
"130, Jnv.-Anlei^ ? 9s^.5l)—91.50, Llgrarschlild 
58.H0—59. — ^'ankwerte: Agrarbank 
—19, Hypothekar 0!? -W, Jnnobnnk 
—96.50, Erste Kroatische 877—877.5)0, i 
bische 142 114, Laibacher Kro!>!t 135—13'', 
Nätitonalbank 6100—0. — Industrie- und 
Handelswerte: Gutmann ?'5—230, SlavekS 
105—0, Slavonija 13—^5. T ifailer 522.5Y 

—540, Vevi^e !.'i',-i50. Union 240-2-^0. 
Osijeker Zucker 540—51.',, Drava 550—570, 
Broker Waggon 48—Danica 140—148. 

« 
Ljnbljana, 30 Feber. Devisen: Berlin 

1358.25, Zürich 10s>5, ??i-'n 801.7.5, London 
277.60, Newyark 5i^.9l. ?^rag 168.73. Mai­
land 301.25, Paris 223 88. — Effekten 
tt^eld): Celiska 161. Lnibacher Kredit 13.5, 
Kreditanstalt 105, BevLe 13.5, NliSe 265— 
280, ""<1 - 'si-f»nst 56, Kc?ir 125. — .Hosz^ 

markt: Tendenz unverändert. Abschluß zwei 
Waggons n. zw. 1 Waggon Bretter (Fichte 
und Tanne), 24 mm, tertia, von 16 cm auf­
wärts, franko Waggon Grenze 420; 1 Wag­
gon Bretter sFirbte und Tanne) unter dem 
Maß ,10—15, franko Waggon Grenze 380. 
— Landwirtsch. Produkte: Tendenz fest. 
Preise sür Weizen haben neuerdings an^ 
zogen. Keine Abschlüsse. 

Furchtbare Nache 
k. (! a n n e s, 20. Feber. Der Oesterreicher 

De Morl, der hier als Reitlehrer lebt, 
v e r l i e b t e  s i c h  v o r  e i n i g e r  Z e i t  i n  F r a u  B a r  
ragn, deren Gatte sich hier besindet, und 
trat an sie mit dem Borschlag heran, mit ihm 
in gemeinsamen .haushalt zu leben. Frau 
Barragy wieS diesen Vorschlag zurück. Ihr 
zehnsSliriger Sohn Jean saßte Zuneigung 
zu De Morl, der ihn ohne Wissen des Bater» 
schon zweimal abholte. Gestern vormittag» 
zog De Morl den kleinen Jean ins Vor­
baus eines .^"»auses und schoß ihm aus näch­
ster Nähe eine Kugel in den Kopf, worauf 
er sich selbst mit einem Kopfschuß tötete. Der 
Ltteine befindet sich in hosfnungZlosem Zu­
stande. 

GchiffSkatastropde 
k. P a r i s, 20. Feber. Im Hafen vim 

.Nouen fuhr gestern ein Petroleumfluß-
dampser, als er in den Petroleumhafen 
eingeschleppt wurde, infolge plötzlichen An-
svannens des Schleppseiles gegen einen im 
Hafen liegenden Schlepper auf und wurde 
leck. Drei Mann, darunter der Kapitän, 
konnten sich retten, zwei andere Leute, die 
sich anf dem Dampfer befanden, sind um­
gekommen, als das Schiff in wenigen Mi­
nuten sank. 

Die WeHe OZympiade 

L 

Das !l)!arathott der Skiläuser 
Der Hedl un d, Äcg'.'r des 50 Ltiiometer EkilanglauseS kurz vor dem Ziel. 
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VokNßche Umschau 
Konztntrationsnglerung u 

Sadnmg eines Seneral»? 
Die dreistündige Audienz Svetozar P r i-

b i e e v i am vorigen Samstagnachmit­
tag und die gestrige, fast zweistündige slu-
dienz Stefan R a d i haben der innerpi,-
litischen Situation eine radikale Mndung 
g e g e b e n .  Z i  a  d  i  ^  u n d  P r i b i ö e v i ö  
sollen dem König ein großes Sanierung^-
programm unterbreitet haben. In politi­
schen Kreisen herrscht die Ansicht vor, daß 
nach diesen Ereignissen jede Rückkehr zur 
Ztonibination Bnkiöevi,^ unmöglich sei. Es 
soll sich nämlich herausgestellt haben, das; 
weder die Demokraten noch die Radikalen 
in ihren Reihen eine Persönlichkeit aufzu­
weisen vermögen, die geeignet und befähigt 
wäre, ein groftzilgiges Scmterungspro--
gramm durchzuführen. Es hätte sich in d?n 
letzten 24 Stunden die Alternative erge­
ben: Fortwursteln oder Konzentration un­
ter Führung eines NichtParlamentariers. 

Der Antrag Radi<^' ud PribiLevit soll 
unter den Radikalen und Demokraten eine 
wahre Panik verursacht haben. Diese beiden 
Parteien sind nicht gewillt, sich dem Regi­
me eines Nichtpnrlamentariers zu füg>:n, 
es dürfte ihnen aber schließlich nichts übrig 
bleiben, sodaß sie den Antrag der Bauern-
parteilick-demokratischen Koalition werden 

annehmen müssen. 

In diesem Zusammenhange verlautet, 'cas; 
Stefan Radi6 gegebenenfalls auch der Er­
nennung einer Militcirperson zugestimmt 
haben soll. In die neue Regierung würden 
die Chefs aller Parteien eintreten, da eine 
derartige Regierung nur unter der Autori­
tät eines NichtParlamentariers arbeiten 
könnte. 

Die Berufung eines Generals zum Mi­
nisterpräsidenten bedeutet den Zusammen­
bruch des Parlamentarismus. Bezeichnend 
für die innenpolitische Situation ist die Tat 
fache, daß der Anrrag von Parlamentariern 
ausgeht, die an der Demokratie verzweifeln 
zu scheinen. 

»Gin »Gjjni 

Zossnjfe «nt/ 
uns «/er 

O«»»»» mFssen cVe 

„a» « »Ii/ «/«n /to» 

DIIv«a»er«mv 

MktsorvwlBVe 
Wettervo^erÄoe 

für de» Monat März 1S28. 

Das genaue Eintreffen der vorausgesag­
ten Haupt-Wettererscheinunq rm Februar 
hat auch bei Personen, die der Sache bis­
her fern standen sind, Aufsehen erregt 
und verblüfft. Ein Enthuisiast bezeichnete 
das Eintreffen der Erscheinung als ei^ic ans 
Wunderbare grenzende Uebereinstimmung 
mit der Vorhers-age. Nach dieser sollte mn 
den I?. Februar eii'n aus der Richtung Nord 
tveft hereinbrechendes Tie^ zu erwarten 
sein, das eine allgemeine Verschlechterung 
der Wetkerbage in ganq Mtteleuroya mit 
sich bringen werde. Es ist so geschelhen. Die 
Tagesblätter brachten am 11. Februar 
folgenden Wetterbericht: „Von Schottland 
nälhert sich ein Tief." Am 12. Februar: 
„Das .hiaupttief hat Jütland erreicht und 
m Mitteluropa ein kräftiges Sturmfeld 
erzeugt". ' 

Auch die Richtung des einbrechenden Tiefs 
war nicht verfehlt. Ein Beweis für die 
praktische Anwendbarkeit der neuen For-
schungsergesbnisse in der Astronometeorolo-
gie, über welche noch eingehender berichtet 
werben soll. 

Ein eindruckwollerer Beweis für die Rich 
tig?eit der Behauptung, daß die Zukun't dec 
Meteorologie in der?lstrophysik liegt, welche 
die Grundlage der Astronometeorologie ist, 
fann wohl kaum me?jr erbracht werden. 
Sicher ist, daß dieser letzte, nicht wegzuleug« 
»lende Erfolg der Astronlometeorologie neue 
Freunde zugeführt hat. 

Auch für den Moncit März läßt sich et­
was besonderes Veinerkenswertes vorcins-
sagen. Um den 8. heran ist eNl Vorstos^ kal­
ter Luftnnassen zu ern'arten, der reichliche 
Niederschläge mit sich bringt, hervorgermen 
durch eine Mittelscrscheinnng nbulich wie im 
Fe'^'N'ar. Im l^ebirc^e Schneeball und Frost-
zunc^me. Die Schlechtwetterperiode dürste 
bis Milte des Monatos andauern, einige 
schöne Tage dazwischen, lassen leichter dar­
über hinwegkommen. 

Der M!cirz soll trocken sein, so wünschen 
es die Landwirte und (Gärtner und so steht 
es in alten Bauernregeln. Diese '7.^ünsche 
werden aber Heuer die Wetterinacher kaum 
erfüllen können. Die astromet. Berechnun­
gen lasien eher einen feuchten und i.m Durch-

Vi» erfmhe« die P. T. I«fe reute», 
g»serO«« fßr vie eon»t«K<»u««er sa»ch fül 

^ de» »Klei«e» Anzeiger"!) ti< spiltesteni 
Drett» > 18 Uhr st Uhr k'» «>serer 

. Ver»«ttm>H «ckz»G«te». Spikter ei»l«»ße»d, 
! '̂ ««strAße »»»e» »<cht tervckkchttßt «»erd^» 

sch'vitt genommen kühlen März erwarten, 
mit starken Temperciturschwankungen. Nacht­
fröste wechqeln mit zeitweise echtem Früh­
lingswetter ab. Die lebhajft wechselnde Wit­
terung wird wahrscheinlich den ganzen Mo­
nat über anhalten, ziemlich spätes Frühjahr. 

Josef Gchaffler, Oberwölz, Stmk. 

Romantische Liebe 
In Iavorje bei ^rna sMießtal) verschied 

kürzlich die bildhübsche 20jährige (^roß-
grundbesitzerstochter Rose O b z e t a n in­
folge einer Hirnlähmung. Der Tod seiner 
Iugendgespielin und (beliebten betrübte den 
Großgrundbesitzerssohn Franz P o t o L-
n i k derart, daß er cim Abend, als die (be­
liebte auf der Bcihre lag, das Jagdgewehr 
seines Bruders nahm, eine Zeitlang in der 
Nähe des Trauerhauses umherirrte und sich 
sodann durch einen .^erzschuß entleibte. 

Sine orauenkafte 
Hinrichtung 

In Stuhlweißenbnrg wurde Samstag 
früh der zweifache Mörder Johann Steurer 
durch den Strang hingerichtet, der wegen 
Mordes an einem Hirten und dessen Frau 
zum Tod verurteilt worden war. Nachdem 
bereits vor'- ' -n das (Gnadengesuch abge­
lehnt Word wurden die Vorbereitun 
gen zur g.'trosten. Der Verur­
teilte verabschliedete sich von Frau und .?ind 
sowie von seinem Bruder, wöbe»! er sagte: 
„Verzeiht mir, was ich gewn habe, aber ich 
wus^te nicht, >vas ich tat. Ich hoffe nur, daß 
mir l^ott mein Vergehen verzeihen wird." 
Nachdem sich die Angehörigen entfernt hat­
ten, kam em Priester zu Steurer in Ar-
mensünderzelle, um ihn auf den Tod vor­
zubereiten und ihn zu trösten. Der Priester 
blieb die ganze Nacht bei dem Delinquen­
ten, der sich zunächst sehr apathisch benahm, 
gegcn früh aber unruhig wurde. 

Als sich der Priester gegen Morgen auf 
einige Zeit aus der Zelle entfernte, versuch­
te Steurer sich mittels seiner Menageschale 
den Ao;is einzuschltigen und brachte sich 
uiehrere Verletzungen bei, so daß ihm der 
Arzt ei«ien Verband anlegen mußte. Um 
7 Uhr srW wurde Steurer auf den (!>fäng-
nishof geführt, wo der (Balgen errichti?t 
war. Nur etwa vierzig Personen, Aerzte, 
Richter, Advokaten und Journalisten, hat­
ten Zutritt erlangt. 

(Einige Minllten nach 7 Uhr betrat der 
Verurteilte, geführt von zwei (^efängnis-
wüchtern, den Hoff. Er war außerordentlich 
blaß, und als er den (balgen erblickte, wur­
de er von einem Unwohlsein bc!?allen. so 
daß ihn sei^ie Wächter stützen mussten. Nach­
dem das Urteil verlesen worden war, gab 
der Staatsanwalt den Befehl zum Vollzllg^ 
der Hinrichtung. Erst nachdem er neun 

Fa«Uieneoman vo» Mtze Hübner-Wehn. 
» 

„O Pfui," rief Gabriele nun, „das ist häß 
lich, daß du nur an so etwas denken magst. 
Wenn meine Eltern dich beleidigten, so ta­
ten sie es aus blinder Liebe zu mir, weil 
sie glaubten, ich könnte an keines anderen 
Mannes Seite glücklich werden, als bei die-
fem Doktor Knauer. Aber wenn du ntich 
wirklich lieb hast, Kurt, dann mußt du das 
vergessen und verzeihen. Und dann mus'.t 
du auch meine Bitte erfüllen und das Bild 
hierbehalten." 

Er runzelte unmutig die Brauen: 
„Quäl' mich doch nicht länger mit deinen 

fpießbürgerlik^n Ansichten, Gaby. Dies 
Bild wird mich mit einem Male bekannt 
machen, ich fühle es, denn es ist ein Meister­
werk. Und du weißt, es ist mein glühendster 
Wunsch, bekannt und berühmt zu werden." 

„Dann ist dir also deine Kunst mehr als 
deine Liebe?" frug sie mit siockendem At^.nl. 

„Wenn du so frä^t, (baby, und wenn ich 
ganz ehrlich sein soll, ja!" 

Sie taumelte zurück und schlug die .Hän­
de vors Gesicht. Ein heftiges Schluchzen cr-
fchütterte ihren Körper. 

Aber da war Kurt schon wieder an ihrer 
Sette und küßte sie. Er zog sie neben sich 
auf das So^a nieder und redete hastig aus 
ße ein. 
. Mi» klbon eä w/ivo wsvo sr orlt 

ein großer, berühmter Mann geworden und 
wenn sie sich sagen könnte, daß sie ihln dc:-
bei geholfen, daß ihre Schönheit ihul die 
Jkarusflügel verliehen hätte, die ihn zur 
Höhe emportrugen. Und innner s i e dunn 
an seiner Seite als sein über alles,zelieot.'s 
Weib. Sie würde sich mit ihm in der Son­
ne der Anerkennung und des Glückes wär­
men. Und wenn sie später erst einmal ?in 
kleines, süßes Kindlein hätten, wie sckiön 
wäre das, wenn dieses Kiu^ emmal in Jah­
ren sagen könnie: ja, dieser große, berühin» 
te Mann ist mein Vater . . . 

Unter seinem zärtlichen Göflvster schwand 
jeder Groll aus Gabrielez Hrrzen, m.d »ie 
schmiegte ihr schönes, blondes vaupt nieder 
versöhnt an jidurts Brust. Wohl verpi^kt und 
verttebt ging das Bild dairn a'n Abend s^ie-
ses Tages noch an die Munchener ?unst« 
ausstelluug ab. 

Und am nächsten Tli^e fuhr-: beide wie­
der in die Hauptstadt zurü.^. 

Unter der vielen Post, inzwischen iin' 
gclausen 'l-ar, r.« «'nden ai'h 'inii.ie 
' ^ ' r i e f e  v o n  K u i ' ? '  D i e  ö f f i u t c -  r : -
ükn. Als er e:p»s.7 Zeile»? .nl' .n. 
er, griff sich> w> erwachend, an die Stinn? 
und reichte da? Bwtt endl'ch zu Gabriel? 
hinüber, die ihm ganz verwun^^.'rL zuge« 
schaut. 

„Da, lies. Gabt) — ich bitt'.: di.h, Liebling, 
faß es nicht so schwer auf, du h.ist ja 
nnch " 

Kil? rib »bn» iinä tteu 

t^ingern. Eine grauenvolle Ahnutstieg m 
ihr empor. Mit fliegenden Augen las sie. 

„Gabrieles Vater ist vor^'ster?? an den 
Folgen des Schlaganfalles gLstorbeu " 

Weiter vermochte Gabriele nicht zu lesen. 
Das Blatt entsank ihren Händen, aufstöh­
nend stützte sie sich mit beiden Armen gegen 
die tzchreibtischplatte. 

So war der Bater in Groll von ihr ge­
gangen, und sie, sie war schuld an jeinelu 
Tode. Die Mutter war nun eine einsame, 
verbitterte Frau geworden, die heute viel­
leicht jene Stunde verdammte, da sie der 
Tochter das Lebeu gegeben. Mein Gott, 
rächt sich so schwer eme böse Tat? Aber war 
es denn eigeiltlich ein Unrecht von ihr ge­
wesen, daß sie der Stimme ihres Herzens 
gefolgt war und das Elternhaus verließ, 
um bei dem Manne, den sie lieöte, weilen 
zu können, um nicht mehr von ihm getrennt 
zu werden? 

Sie wußte plötzlich nichts nlehr. Sie wuß­
te nicht mehr, was (Lut und Böse, waS Recht 
und Unrecht war, sie empfand nur einen 
wehen Schmerz, daß sie nun den Vater für 
immer verloren hatte, daß sie nie wieder 
vor ihn hintreten und in sein strenges, aber 
fo unendlich gutes Antlitz blicken konnte. — 
Vorbei, alles vorbeis 

Kurt umschlang sie mit beiden Armen. ' 
„Nimm es nicht so schwer, Gaby," sagte 

er nochmals. „Du hast ja nnch." 
„Ja, ich habe dich," antwortete sie mit 

nuten aiu^ dem Oalgen gehangen hatte, sieb­
ten die Aerzte den (Eintritt ^s Todes ^est. 
Ter Hinrichtung wohnte auch der Bruder 
des Steurer bei, während seine Frau miit 
ihrem anderthalb Jaihre alten Mnde vor 
dem G«fänffniStor wartete, ohne Einlaß 
finden AU können. 

Sin mmSnifches 
Riefenpanama 

Der Staat feit 9 Jahren um 956 Millionen 
Lei betrogen. — Der mysteriöse „Tunnel, 

bau". 

Aus Bukarest wird gemeldet: Aus dem 
Pfuhl der rumänischen öffeHttlichen Geld­
gebarung kommt wieder eine Sensation. 
Es handelt sich, wie die Presse feststellt, um 
eines der größten Panamas, die in Rumä­
nien bisher sich ereigneten, und in den nach 
sten Tagen soll es noch auf der Parlaments 
tribüne ein Nachspiel finden. Es handelt 
sich um den Tunnelbau von ^^oiana Stam» 
pi zwischen Kisilva und der bukowinischen 
Magura, im Nomitat Beßterce-Naßod, wo^ 
bei der Staat seit v Jahren um nicht we< 
Niger als 956 Millionen Lei betrogen wur, 
de. Aber — und dies soll ausdrücklich fest­
gestellt werden — das Tunnelpanama von 
Poiana Stampi ist nur ein (^lied in der 
unendlichen Kette de« Eisenbahnpanamas 
in ̂ Siebenbürgen. Der Tunnel soll die Ver­
bindung herstellen im Zuge der während 
des Krieges von Oesterreich-Ungarn begon^ 
neuen (Eisenbahnlinie Kisilve—Dorna-^M^ 
tra, zur Erleichterung des Nachschubes ."»er 
in der Bukowina kämpsendeil Truppen. 
Der Tunnel bei Poiana Stampi wurde sür 
eine Länge von 18lX) Meter entworsen u. 
mit den nwdernsten elektrischen Maschinen 
angebohrt. Viertclusend Kriegsgefangene ar 
beiteten an dem Bau Tag und Nacht. Bis 
znm .Herbst 1918, dem Zeitpunkte des Zus 
sammenbrllches, war die Durchbohrung bei 
nahe vollendet, doch war die Linie noch 
nicht gelegt, der- Tunnel noch nicht ausge­
mauert und in diesem Zustande mußten die 
Arbeiten beim allgemeinen Rückzug im Stich 
gelassen werden. Die rumänischen Militär-
und Eisenbahnbehörden erkannten sofort 
die Wichtigkeit dieser Verbindungslinie imd 
man wollte den Weiterbau ermöglichen. 
Seit neun Jahren „dauert" nun dieser 
Tunnelbau an, der Staat liquidiert jährlich 
mehrmals hundert Millionen Lei für die 
Fortsetzung der Arbeiten und heute ist 
nicht einmal noch ein Kilometer in betriebS 
fähigem Zustande. Der Staat bezahlt aber 
unverdrossen weiter ans chen Steuergeldern 
die vorgelegten Arbeiterlisten und das Geld 
fließt in unergründliche Taschen. 

t. Der frühere Gefandte Jovanovi,: über 
die Ariegsursachen. Vor einigen Tagen hî t 
der gewesene serbische Gesandte in Wien u. 
gegenwärtige Führer der serbischen Bauern-

Haarsträhne aus der Stirn. „Ich habe dich, 
aber um welchen Preis habe ich deinen Be­
sitz erkaufen müssen? Ich habe dir meinen 
Vater dasür geopfert." 

Sie sah ihn plötzlich groß an. Irgendein 
verborgenes Grauen vor dem, was nun 
kommen sollte, erwuchs in ihren Augen. 
Sie schlang mit wildem Ungestüm beide Ar­
me um Kurts Hals und preßte ihren Körper 
so wild an den seinen, daß er laut jeden 
Schlag ihres Herzens fühlte: 

„Versprich mir, Kurt, daß ich dieses Op­
fer nie zu bereuen brauche, daß du stets und 
immer derselbe bleibst, cils der du heute 
vor mir stehst. Und später einmal, wenn 
Erfolg und Anerkennung dich zu einem be­
gehrten und gefeierten Menschen machen, 
dann wird dein .Herz immer noch mir ge­
hören. Du wirst nie vergessen, daß ich dir 
mein Heim und meine Eltern geopfert ha­
be, daß ich um deinetwillen nun ausgesto­
ßen bin aus den Reihen der Meinen." 

Kurt hörte kaum auf das, was sie sprach. 
Er trank nur die Schönheit des Bildes, ^as 
sich ihm bot; sein Kiinstlerauge entzückte ^ich 
daran. Der Mantel war von Gabrieles 
Schulter hinabgeglitten; die .Hände hielt sie 
in flehender Gebärde hoch erhoben, so daß 
die Aermel des seidenen Kleides weit zurück­
fielen, und die weißen Arme lenchteten gleich 
Alabastersäulen. Wirr hing das gelockte 
Blondhaar ins Gesicht, da? heiß erglühte in 
tiefer, seelischer Erregnng. Die großen^ 
blauen Aoaen waren aefüllt mit Tränen. 
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Partei Iovan Iovanoviü w Ostjel einen 
Bortrag über die Ursachen des MltkriegeS. 
N>ach seiner Anficht wäre es zum Kriege auch 
ohne Serbiens Htin^utun gekommen. TaS At 
tendat von Sorasevo sei nur ein Borwand 
für die Monarchie gewesen. Hötzendorf habe 
Io'k>anov'l^ gegenüber folgende ErklSrimg 
obqeyebcn: gibt keinen anderen Aus« 
wep, als mit Euch Krieg zu fShren, da Ihr 
in die I^lteressensphäre Oestvrreich-Unyarns 
einverleibt wert>«n nrüstt.^ Lagegen soll 
Franz Joseph den Krieg ??icht gewünscht 
habm. Er erklärte einmal: „Man weih, 
n«nn ein Krieg beginnt, aber niemand weih, 
wann er endet und welchen Ausgang er 
nmMt.^ lleber Hötzendorf soll der greise 
Herrscher gesagt halben: „Tic'ser Mann wird 
unsere Armee und unsere Monarchie zerstö­
ren." Einen unglmlblichen Einfluß hatte der 
deutsche Botschafter m Wien, Tschirsky. Ein 
mal sagte er zu JovanoviS: ,»Solang>e O<?ster 
reich Euch nicht gestraft oder gebändigt hat, 
ist ein ökonomisches Uebcreinkommen mit 
Euch ausgeschlossen." Erzherzog Fraiz 
Ferdinand wurde in Sarajevo Opfer 
^nes Attentats, das nicht gegen seine Per­
son, sondern gegen die Idee, welche er re­
präsentierte, gerichtet war. Dieses Attentat 
hätte seden anderen Erz^Avg, der an sei­
ner Stelle nach Sarajevo gekommen war, 
gleichfalls betroffen. 

t. Die Königin abgereist. Die Königin 
Maria iist gestern mit dem Thronsolger Pe­
ter und Prinzen Tomislav sowie in Beglei« 
tlmig des Prinzen Paul, der Fürstin Olga 
und deren Sohn Prinz Alex nach Bukarest 
abgereist. Die Reise wird mit der denn-
nächst stattfindenden Vermählung der Prin 
zcssin Jlea»?a in Zusammenhang gebracht. 

t. Der PolizeikommissSr von Indien in 
Dubrovnik. Gestern, am 19. d. M., ist an 
Bord des Dampfers „Beograd" aus Albani 
en der Oberkommissär der indischen Polizei, 
Sir Bernard Brockat, mit Gemahlin, 
Sekretär und Dienerschai^t eingetroffen. Sir 
Brorkat stieg im Hotel „Imperial" ab und 
gedenkt in "^iibrovn!!^ bis Ende Feber Auis-
enthalt KU nehmen. 

t. De BrieS 80 Jahre alt. In Lunteren 
(.^lland) seiert Hugo de Bries, einer der 
größten Naturforscher unseres Zeitalters, 
seinen 80. Geburtstag. Wollte man ihn als 
Botaniker bezeichnen, so würde man ihn da­
mit charatteriisieren können, er ist einer d^'r 
wenigen, die alle Gebiete der ^tanii und 
der PflanzenphtBologie voll beherrschen, 
doch pisleyt die Mitwelt an solchen ^rschet» 
nungen respektvoll, aber gleichgültig hinweg 
zugehen, üi^i seinen botanischen Studien hat 
de Pries aiber Dinge entdeckt, wie die rech-
nmvgsmästig nachweisbare Verpflanzung ge­
wisser Erbeigenschaften, die sich ebenso bei 
Tieren und Menschen nachweisen lassen und 
die es erst ermöglicht haben, die Theorie der 
Rassen- mid Artenbildung am Wissenschaft^ 
liche und mathematische Grundlagen zu stel­
len. Sein Verdienst als Mitschöpier der 
modernen planmäßigen Getreide- und Vieh 
rassen-Verbesserung, die die Erdkugel geräu­
miger gemacht hat für die Ernährung von 
Millionen Menschen, wird nicht dadurch ge» 
schmälert, daß Abt Johann Gregor Men­
del in Brünn diese Entdeckungen zwmizig 
Jahre füher und ein Wiener Forscher, 
Tsermak von Seysenegg, der Bruder des 
Prager PHGologen, sie gleichzeitig gemacht 
hat. Erst durch die Neuentdeckung und die 
grohe Welt-Autorität von de Vries wurde 
diese umwälzende Entdeckung zum Gemein 
gut der Menschheit. Er hat noch vieles an­
dere entdeckt, was aufzuzShlcn Spalten fül 
len würde. Er ist einer de? Miturheber des 
Au'fschwunges der physikalischen lZchemie 
durch seine Plasmolyse- und Osmose-Ver» 
suche. Sein großer Landsmann von 't Hofs 
hat viel von ihm gelernt. Seine Theorie 
der Mutatilon der Nassen hat neuesten? ei 
nen Sieg errungen durch die Erperimente 
amerikanischer Forscher, denen es gelungen 
ist, mittels der Einwirkung von Rocntgen 
strahlen sozusagen neue Arten im Laborci 
torium zu erzei'gen oder vielmehr Gestehen 
de Rassen aibzuändern. So hat de Pries die 
Naturwissenschaften mlf den verscbiedensten 
Gebieten befnichtet und ihr Tie^e Richtungen 
gewiesen. 

t. Der Krantz-Prozeh filmisch unMignet. 
Berlin, l9. Feber. Di'rch die Presse gehen 
Nachrichten, daß die im Krantz-Prozes; be 
bandelte Schülertragödie ii^ Steglitz ver'filmt 
oder daran beteiligte Personen als Film 
schauspicler verwendet werden sollen. Die 
Spitzenorganisation der deutschen Filmindu 
strie hat in ihrer gestrigen Sitzung gemäß 
ikirer grundsätzlichen Auffassung sich wieder 
um dcchin Alsoesprochen, daß derartige Er 

eignilsse zur film^chen Verwertung unge. 
eignet seien und daß die Beteiligung an ei­
nem EensationSprozeß nicht die Oualvfika-
tion zum Filmschauspieler eriveise. Demzu. 
folge hat der Aentralverband der tmver» 
leiher beschlossen, derartige Filme nicht in 
Verleih zu nehmen. 

t. Sine bedeutsame elektrische Erfindung. 
Nach einer Meldung der Newyorker Gene-
ral-ElektrizitStskompagnie ist die Herstel­
lung einer Kathodenröhre für eine Span­
nung von 400.000 Volt gelungen. Man legt 

der Erfindung große Bedeutung bei, da die 
neuerfundene Röhre die künstliche Herstel­
lung von Radiumstrahlen ermöglicht. Die 
Kathodenröhre sendet l7k Millionen Elek­
tronen in der Sekunde aus. 

t. Bubitopfdiimmerung? Die Fabriken 
der Kammindustrie in Naumburg erhielt'^'N 

aus Amerika seit langer Zeit zum ersten 
Male wieder umfangreiche Aufträge auf 
s^auenschmuckkämme für lange Haare. — 
Geht es also doch nicht länger mit den kur­
zen Haaren, 

/lalcalS 

Aus dem „Sercle fran?als" 
Gestern nachmittags veranstaltete der hie­

sige „Cercle fran^ais" im Mädcheninternat 
„Vesna" einen „Fise o'clock" mit verschie­
denen musikalischen Vorträgen. Herr Pro?. 
Gasparin eröffnete die Veranstaltung 
mit einer Ansprache, worauf musikalische 
und gesangliche Darbietungen folgten, wo­
bei die Damen Brandl, Stupan, Santel, Re-
nee Djelepöi«! und Strelee sowie die Herren 
Prof. Frisch, Dr. DernovSek und Serajni? 
verdientes Lob ernteten. Hierauf folgte ein 
französischer Einakter von Musset, der von 
den Damen Murgel und Kimovec und den 
Herren GorSiö und Ljubinkovi<5 bravourös 
aufgeführt wurde. An den künstlerischen Teil 
schloß sich ein Tee an, der von der Direk­
trice der „Vesna", Frau Rapoc, veranst.il-
tet wurde. Die Veranstaltung war in jeder 
Hinsicht vollauf gelungen. 

Sroßt Kultursllme ln Marlbor 
Der Verband der Kulturvereine brachte 

in der letzten Zeit mehrere große Kultur-
silnie zur Gorführung. Jetzt gelang es dem 
rührigen Verbände, die größten derzeitigen 
Kulturfilme zu erlangen, wie den „Welt­
krieg", „Napoleon", „Hl. Franziskus", 
„Chang", den „Grönländischen Jäger" und 
den „Heiligen Berg". In kürzester Zeit fin­
den im Burg-Kino Vorträge über den Wolt 
krieg statt, die vom Film begleitet sein .ver 
den, worauf Erläuterungen zum Monumen 
talfilm „Napoleon" folgen werden. Jed^n 
Monat wird mindestens einer dieser großen 
Filme über die Leiwand gehen. 

Allerdings ist die Anschaffung diefer Fil­
me mit ungewöhnlich großen Kosten ver­
bunden, weshalb sich die Eintrittspreise in 
den Grenzen der gewöhnlichen Abendprelse 
werden bewegen müssen. Die Vorführungen 
werden stattfinden, und die Verwal­
tung des Burg-Kinos sicherte bereits dem 
Verband der Kulturvereine ihre Räume sür 
die betreffenden Abende zu. Man muß der 
Leitung des Burg-K^nos nur danken, daß 
sie sich bereit erklärte, die Kultlirbewegunq 
bei uns selbst mit eigenen Opfern nach Kräf 
ten zu fördern. 

Ueber jede dieser Veran^talwnqen werden 
wir unsere Leser rechtzeitig informieren, 
^en Verband der Kulturvereine können wir 
zu dieser Idee und den Bestrebungen, auch 
in Maribor die > ' "lirung dieser erstkl.is-
^l^en ''^ilme zu ermöglichen, nur be­
glückwünschen. 

Als erster dieser Kulturfilme geht bereits 
diese Woche der „Heilige Berg", und zwar 
Montag, den 20., Dienstag, den 2i. und 
Mittwoch, den 28. d. im Burg-Kino zu den 
gewöhnlichen »jeiten und gewöhnlichen Prei 
sen über die Leinwand. An denselben 
gen werden ausnahmsweise auch nachmittag 
um 16 llhr Vorführungen stattsinden, die 
jedoch nur für die Jugend bestimmt sin^. 
7?ür die Nachmittagsvorstellungen gelten er-
mlii^igte Preise zu 3, 4 und 5 Dinar, all.'in. 
wie ausdrücklich hervorgehoben werden 
nur für die Jugend. 

Der 
Vom l2. bis 18. Fobruar suchten bei der 

Arbeitsbörse in Maribor 159 männliche u. 
248 weibliche Personen Arbeit, wogegen nur 
^9 Stessen ninren Arbeit erhielten 
Arbeiter und 25 Arbeiterinnen, auf Ar­
beitsuche reisten 35 Personen ab und 196 
wurden außer Evidenz gesetzt. Vom 1. Jän­
ner bis 13. Februar suchten insgesamt 825 
männliche und 302 weibliche Personen Ar­
beit, wogegen nur 516 Dienstplätze frei 
waren. Arbeit erhielten m dieser Zeit 303 

^6 Kopixkmerien un<j n«« 
vüse ^sckveröen nickt» selte­
nes. kriakrenekeisen<je »ckütren 
5jck,in6ein »ie »tets eme Packung 

Mvribor, den 20. Feber. 

Personen, 937 reisten auf Arbeitsuche ab u. 
245 wurden außer Evidenz gesetzt. 

Durch die Urbeitsbörse in Maribor er­
halten Arbeit: 3 Knechte, 10 Winzer, 4 
Meier, 2 Gärtner, je ein Tapezierer, Schuh­
macher, Schmied und Urmacher, 3 Schlosser 
für sine Waggonsfaibrik in Serbien und 
molarere Lehrlinge (Bäcker, Schmiede, Stein­
metze und Tischler, ferner 3 Mgde, 4 
Dienstmädchen, 5 Köchinnen, je eine Wirt­
schafterin, K-in^ermridchen und Kellnerin und 
5 Weißnäherinnen. 

Aufgenommen wird ein Handelslehrling 
mit ganzer Verpflegung iim Haufe. Infor­
mationen bei der hiesigen Arbeitsbörse. 

m. „Die Abenteuer des braven Loldaten 
Gchwejk". Morgen, am FaschingdienStog, 
g e h t  a m  h i e s i g e n  T h e a t e r  I a r o s l a v  H a -
8eks „Der brave Soldat Gchwejk" in der 
Dramatisierung von Max Br 0 d und HanS 
Reimann mit Jvsef DaneS in der Titel­
rolle in Szene. Diese Aufführung bedeutet 
mit Rücksic^ auf den Siegeszug deS Wer­
kes über den ganzen Kontinent auch für Ma­
ribor ein literarisches als mich Bühnener­
eignis. Um mit Rücksicht auf die vielen 
Abendunterhaltungen einem großen Publi« 
kumSkreife die Teilnahme an der Premiere 
zu ermögl^n, findet dieselbe um 16 ^4) 
Uhr statt. 

m. Promotion. An der medizinischen Fa­
kultät ln Zagreb wurde Herr Rudolf L 0 0-
r e c aus Maribor zum Doktor der gesam­
ten Heilkunde promoviert. Unsere herzlich­
sten Glückwünsche! 

m. Ein neues Fachblatt. Heute ist in Ma­
ribor die erste Nummer des neuen Fachblat­
tes „Posredovalec dela", ein unpolitisches 
Blatt für Arbeits- und Dieustvermittlung, 
erschienen. Das Blatt erscheint in sloweni­
scher Sprache jeden 1.. 10. und 20. des Mo­
nates. Die Redaktion und die Verwaltung 
befinden sich in Maribor, Slovenska ul. 2. 
Das Blatt wird sich mit der Arbeits- und 
Dlenstvermittlung in Jugoslawien befassen. 
Die Redaktion hat .^''err Vinko K 0 v a-
ö i ö, der ehemalige Chef der staatlichen 
Arbeitsvermittlungsstelle in Maribor. über-

m. Aus dem Staatsdienste. Mit kgl. 
Ukas sind unter Bclassung auf dem gegen­
wärtigen Dienstposten nachstehende Bezirks­
sekretäre in die erste Gruppe der dritten 
B e a m t e n k a t e g o r i e  v o r g e r ü c k t :  A l o i s  V o d -
kubovSek und Jo>hmm G 0 mbaS, zuge­
teilt dem Großiupcm in Maribor und Franz 
Jaki, Augeteilt der Bezirkshauptinann-
schast in Maribor, linke? Drauuser. 

m. Verstorbene der Vorwoche. In der 
vergangenen Woche sind in Maribor ge­
storben: Johatma Germ, Private, W 
Jchre alt, Anton K-osiL, Privatier, 64 
Jahre, Marie Kapun, Winzersgattin, 6.? 
Jabre, Marie Ivaneie, Private, Iah 
re, Jvhanna Mesg 0 l, Besitzerin, 63 Jah­
re, Friedrich Fridau, Eiseubahnerssohn, 
5 Mre, Fran, .Hlede. Oberwnchmann, 
49 Jcchre, Ehristine Stark, Private 70 
Jabre. Peter Dober?ek, Fiaker, ^3 Jah­
re, Franz PeniL, Kaufmann, 5,5 Jahre 
und Alexander Bozi, Kutscher, 50 Jahre. 

m. Prinz Karneval in Maribor. Recht 
gut gelungen ist die am Sau,stag in sämt­
lichen Räumlichkeiten des Union-Saales 
stattgefundene Redoute des Sportklubs 
„Maribor". Auch der Besuch ließ nichts zn 
wünschen übrig. Es waren Über tausand 
Besucher erschienen. Der große Saal u,it 
der großen Menge der ersc^enenen Masken 
und der geschmackvollen Dekoration bot ein 
prächtiges BUd. Von den erschienenen Grnp 
Pen erweclwn die „^ing-Sing"-Sträflinge 
besonderes Interesse. Bei der MaSkensch!>n-
hettskonkurreuz erhielt Frl. Da«uLka V 0-

mitkükren. 5ie llrx^em nkTlk 
nur lZiese, Sondern ouck «näre 
5ckmeriruztSn6e versckiecten» 
>ter ^ unä »in6 ein vorrüg-

lickes dlitte! gegen 
kieder. 

eckt m der Orißii^Gipacltung 

deb (Cowgirl) den ersten, Frl. Erika B e» 
ree (Phantasiekostüm) den zweiten u. Frl 
Lydia Erber (Türkin) den dritten Preis» 
Die ganze Veranstaltung wurde auch mehre 
remale gefilmt. Die Aufnahmen besorgte 
der bekannte Filmoperatur Herr B e t h k e. 

m. Filmaufnahmen bei der RaPid-Re-
doute. Das bekannte amerrkaniische Filmun« 
ternehmen und PhotohauS, welches bei der 
Rapidredoute Aufnahmen machen wird, w>vrd 
auch gegen mäßiges Entgelt über Mlnsch 
einzelner oder ganzer Gruppen photographi­
sche und Filimaufnahmen wäihrend der Re­
doute selbst vornchmen. Die photogralphi. 
schen Aufmchmen evkolgen ab 12 Uhr Mit­
ternacht, während die Verfilmungen erst 
nach der großen Filmaufnahme beginnen 
werden. Die Filmaufnahmen, welche über 
Bestellung Einzelner erfolgen, werden im 
Anschluß an die große Gesamtaufnahme in 
den hiesigen Kinos gedreht werden. 

m. Vorficht beim Ueberschreitt» von 
Bahniibersetzungen. Heute früh nach 7 Uhr 
ereignete sich ein Vorfall, der auf ein Haar 
verhängnisvolle Folgen hätte hak^n können. 
Um diese Zeit fuhr ein mit Pferden bespann 
ter Fuhrwagen über die Bcchnübersetzung 
im Magdalenaparke. Der Wagen hatte die 
Schranken noch nicht passiert, als diese Plötz 
lich herabgelassen wurden und daS Gefährt 
rückwärts noch erfaßten, so daß dieses we­
der vor- noch rückwärts konnte. In diesem 
Augenblicke kam aber auch schon eine zum 
Heizhause zurückkehrende Lokomotive gegen 
die erste Bahnübersetzung in der Triester-
straße. Der Wächter, der das drohende Un­
heil sah, lief beherzt zur zweiten Ueberset-
zung hinauf und half dem Kutscher — der 
trotz der Tatsache, daß er der schuldtragen« 
de Teil war, den Bahnwächter noch mit 
Grobkieiten überschllttete —, die Schranken 
zu heben, so daß der Wagen noch rechtzeitig 
aus der gefährlichen Situation gebracht 
werden konnte. Wäre die Sache bei Nebel 
oder Dunkelheit Passiert, so wäre ein schreck­
liches Unglück unvermoidlich gewesen. ES 
ist daher beim Ueberschreiten der BahnüVer 
setzungen seitens der Fuhrwagen wie auch 
Passanten größte Vorsicht zu beobachten. 

m Sensationeller Besuch auS Amerika. 
Der Chef des größten amerikanischen Film 
konzerns ist heute bei uns eingetroffen. Am 
Bahnl)ofe hat sich eine Menge Neugierige? 
angesammelt und bestaunte die ungeheuren 
Apparate, welche die exotischen Täste mit 
sich führten Am auffallendsten war der 
Spezial-Nachtaufnahmeapparat, welcher bei 
der morgigen Rapid-Redeute zur Verwen­
dung gelangen wird. Der amerikanische 
Filmunternehmer ist von einem Stab von 
Operateuren, Mechanikern und sonstigen 
Filmspezialt^ begleitet. Er erklärte, di« 
Aufnahme nur dann vorzunehmen, wenn 
die Veranstalter ihm garantieren, dcrß sei« 
nen Anordnungen strengste Folge geleistei 
wird. Er wolle den Fî  in grSstteH 
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ötSdten Europas und Amerikas spielen las 
jen» Hab« bereits Bertrüge mit den sichren« 
ven ZittnoS abgeschlossen, müsie aber folgen­
des Fikmprogramm einhalten: Vorerst den 
Kusschuh des veranstaltenden Klubs, dann 
bekannte Epitlertypen der ersten Fußball« 
Mannschaft, vom Tennis und anderen 
Eportzweiflen, hierauf als größten Echla--
ger die preisgekrönte Trägerin deS schön­
sten oder originellsten Kostüms und zum 
Schluß, vorbeitanzend oder vorbeigehend, 
die itbrigen Festbesucher. Erst um 2 Uhr 
früh wird die Ausnahme vorgenommen, 
sämtliche Masken sind vorher abzulegen, 
die Paare dürfen nicht zu enqe aufeinander 
folgen und die nötige Entfernung zum Auf 
Nahmeapparat muß strenge eingehalten 
tverden. Viele solche Filmaufnahmen miß­
lingen, wenn die Negie nicht erstklassig 
durchgeführt wird. Der amerikanische Un­
ternehmer erklärte sich aber sofort vollkom­
men zufriedengestellt und beruhigt, als er 
hörte, daß der bekannte hiesige Künstl(?r 
Pivo Peteln die Stellung der Bilder und 
Leitung der Aufnahmeregie in liebenswür­
diger Weise auf.sich nehmen wird. Nochmals 
sei in Erinnerung gerufen: Die Abgabe der 
Stimmzettel für das fchiinfte, bezw. origi' 
nellste Kostüm erfolgt um 1 Uhr, dtinn 
wird der herrliche Tchönheitspreis feierlich 
überreicht und um 2 Uhr tritt der amerlka^ 
Nische Filmttntrrnekjmer in Aktion. 

m. Haben sie schon eine Gramophonplat-
te mit Edith Lorand, ciner der größten 
5tün!stlerinnen gehört? Am N. Feber wird i!h 
nen (^leqenheit geboten, diese begabte u. 
gefeierte Künstlerin selbst zu hören. Reser­
vieren sie dieses Datum für daS Editlh Lo-
ra»ni)-^nzert. 

m. Unfall. T<z>mStag abends stürzte die 64 
jährige, in PobreZje wohnhafte Arbeiterin 
Marie Hojnik in einen Heuschacht und 
zog sich einen Bruch des rechten Oberar­
mes zu. Die mußte von der RettungSabtei-
lung ins Krankenhaus überführt werden. 

m. Warnung vor einem Schwindler« Es 
worden hiemit sämtliche Firmen auf den 
Zl'riec^t'invaliden 5>mko U h l anfmerks'im 
gemacht, der angibt, bei der Firma Mcn'.l 
al? Reisender nngesteM zu sein. Obgenann-
ter war nie bei der Firma Meinl nnaestM, 
weder als Reisender noch als ^ommis. 

m. Von der Polizei wurden sechs Perso­
nen ver^":ftet, darunter die auf zehn Jahre 
aus MarZbor ausgewiesene Josefa S k r i-
p a e und der ebenfalls ausgewiesene Ji>-
lius G u m z e j. 

m. Karten fiir das bevorstrhcnde .Haydn-
Aonzert sind in den Geschäften H ö f e r 
(linke Hälfte) und „Cirilova knjigarna" (Ale 
kfandrova cesta, rechte .s'^alfte) bereits im 
Vorverkauf erhältlich. 

m. An mttdta'tige Herzen wenden sich der 
krank' Invalide mit drei kleinen Kindern 
und die arme mittellose Frau mit mehreren 
ü^indern mit der innigen Bitte um Zusen-
du. j kleinerer Spenden. 

m. Wetterbericht vom 20. Feber, 8 Uhr 
früh: Luftdruck 7l;95, Feuchtigkeitsmesser 
-^1, Barometerstand 74i), Temperatur 
-s- 3.5, Windstille, Bewölkung ganz, Nieder­
schlag. leichter Nebel. Trübes Wetter lior-
herrschend'. 

m. Spende. „Ungen>7nnt" spendete 1l) Di­
nar ^.''r den armen Invaliden. Herzlichen 
Dan'' 

* Am FaschingdienStag Fannlien<^bend-
konzert im Hotel Halbwidl. bis 2 1l1?r of­
fen. ?Z68 

* Faschingdienstag. Revue des Earne« 
vals Velika kavarna. Mittwoch Herings-
fchmaus und Zdabarett. 2270 

* Maskenunterhaltung am Faschin^-
dienstag im (^asthause „Pri veselem kmenl" 
in der Triesterstraße 3, Z^ohar. Tamboura­
genkonzert. Um zahlreichen Zusprilch bitten 
die Gastgeber. ?27(Z 

* Hallo! Wohin? Ani Dienstag den 21. d 
zum Skof, wo ein großer Faschingsruminel 
bei verlängerter Sperrstunde stattfindet. -
Eintritt frei. Achtungsvoll: Josef Skof. 22i'.2 

* Die neuen Kurse für Maschinschrciben, 
slowenische und deutsche Stenographie an 
d e r  P r i v a t l e h r a n s t a l t  A n t .  R u d .  L e g a l  
in Maribor beginnen am 12 März d. I. 
und dauern sechs Monate. Auskünfte, Pro-
spekte und Einschreibungen i:n Berkaufsblk"o 
der Firma Ant. Rud. Legat öc Eo,- Mari-
bor, Slovenska ulica 7, Telephon 100. 17^ i 

Aus ptuf 
p. Leichensund. Am Daqnstag wurde i.m 

(^rajena-Arm neben dem Gaswerk die Lei­
che eines 3—t Monate alten Kindes gefun­

den. Sie war bereits in starker Verwesimg 
und düvfte anläßlich des letzten Ho6)wassers 
angeschwemmt worden sein. 

p. Unsere Polizei verhastete dieser Tage 
eine gewisse MarkeS Barbara auS Ma-
ribor wegen geheimer Prastitntion. Sie 
»vurde vorläufig inS Spital gebracht. 

p. Berloren wurde ein wertvolles .Hals­
tuch. Der ehrliche Finder möge eS lder Poli­

zei übergeben. 
p. Im Stadtkino geht Mittwoch und Don 

nerStag die „Kreuzersonate" (nach dom 
gleichnamigen Roman von Tolstoi) über 
d're Leinwand. 

— 

Aus Seljt 
c. Todesfall. Am SamStag, den 18. d. M. 

verschied im Iiiesii-len Krankcnhause Herr 
Ignaz TerZan, Bäckermeister aus Letu8 im 
Sanntale, im 36. Lebensjahre. Friede seiner 
Asche! 

e. Die Richteramtsprüsung lcgten <vin 17. 
d. M. beim OberlandeSgevicht in Liilblja« 
na die Herren Ioihann KarlovZek und 
StmiislauS Pekar, Praktikanten beim 
Zi^'reiSgericht in Eelje, ab. Unsere herzlichen 
(Vli'lckwünsche! 

c. Zmei ausgeschriebene Lehrstellen. Für 
das Schuljaihr 1028/29 wurde an der Kna-
bcnbürgerschule in Eelje die Stelle eines 
FachlohrerS, an der Mädchenbürgerschule 
aber die Stelle einer Fachlehrerm auSgi?-
schrieben. 

c. Die Ortsgruppe des Noten 5^r?ttzcS in 
Cclje hält am Donnerstag, den 23. d. M. 
um 20 Uhr im SitzimgSsaalc der Stadtge­
meinde eine ordentliche Hauptversaiinulung 
ab. 

e. Die Kinder- und Iugendstirsorge in 
Celje hielt am 16. d. M. eine Hauptver­
sammlung ab, zu der Schulverwalter Herr 
Josef Bizjak zum !7bnmnn w'cderg'?< 
wählt wurde. Die Täügkeit deö Bereinö war 
im Jahre 1027 sehr erfolgreich. Die 
samtcinuahmcn betrugen 21.87N Dinar. 

—O— 

Tkeater wv KunsS 

Montag, 20. Februar: Geschlösfcn. 

Dienstag, 21. Februar um 16 Uhr: Ter 
brave Soldat Schwejk". Erstanffiihrung. 

Mittwoch, 22. Februar um 20 Uhr: „Mas­
kenball". Gastspiel der Frau AnLica Mi-
troviö. Ab. C. Kupone. Gen'öl^inlichc 
Operupreise. 

-s- Die Erstausführung der Komiidie ..Der 
brave Soldat Schwejk" hätte bereits Sonn­
tag abeuds stattnnden sollen, mußtc aber 
u'egen uuvorlieraesehener ^Hindernisse auf 
Dienstag verschoben werben. Da aber an 
diesen: Tage eine Reikie von Tanzunterhal­
tungen anqeseht ist und am Nachmittag 
überall die Arbeit richt, wird die Vorstel­
lung um 16 Uhr statti'iuden. Für dieses 
überaus liumoristische Stück herrscht allge­
mein großes Interelke. D'c s^rstaufführu^g 
dieser Komödie findet nach längerer Zeit 
wieder außer Abouneiuent statt. 

Die Theater-Vlotkc:Sonnenten werden 
aufmerksam gemacht, daß die Opernvor­

stellungen nur bis 1. April stattfinden, je­
doch in großer Zahl. Hierauf folgen nur 
Operetten. Ten Blockabonnenten '-'rd da­
her empfohlen, sich ihrer Karten rech>^Zeitig 
zu bedienen. 

K6jnhriges Vübnel^jnbilänm dcr Tra» 
gi.^din Maria Nu^i^ka-Strozzi. Die ^ '^^ier-
t e  k r o a t i s c h e  B ü h n e n k ü n s t l e r i n  M a r i a  N n -
X i e k a-S tr o zz i wird am 2. März Hr 
60jäfiriges Bühnc^jubiläun? begehen. Die 
Künstlerin wird im Rahmen eines Festspie-
les Szenen au? ihren besten Schöpsungen 
vorführen („Teborah", „Dcr Hüttenbesit­
zer", „Die fremde Frau", „Ein schöne? 
Abeiitener"). 

Großer Erfolg der Vurgtheatcr-lSast-
spiescbcndc in Zagreb. Tie drei großen En-
seiul'.^e "'a!n'l'i''Ii' des Burgl'heatcrs in Za­
greb haben, nc^ch den Kritiken der Zcp'rebc.r 

Presse zu urteilen, einen vollen künstleri­
schen und moralischen Erfolg gezeitigt. Zur 
Aufführung gelan>gten unter Leituug Prof. 
Heines Moluars „Spiel im Schloß", MdhrZ 
„Kinder" und Goethes „Iphigenie auf Tau 
riS". 

-i- Tamara Karsamina. Wie auS Zagreb 
berichtet wird, ist es der Jutendakkz des 
Zagreber Nationaltheaters gelungen, die 
r u s s i s c h e  T ä n z e r i n  T a m a r a  K a r s a w i n a  
für zwei Gastfpielabende zu verpflichten. 

-s- Eine Bnffo-Oper. Eine neue Bus'o^ 
Op-er von Kurt Weill, „Der Zar läßt sich 
photographieren'', mit Text von Georg 
Ka'iser, ist in Leipzig unter Brecher und 
Brüggnmnn mit starkem Erfolg urausgL-
sülhrt worden. 

-j- Deutsche Uraufsiihrungen. „Oktober-
ta-ge" von (^eorg Kaiser, „Die Tochter 
Zims" von Fritz v. Unruh und „Ter 
Frauenarzt" von I. Rehfisch werden in 
Berlin (Deutsches Theater) zur Uraufsüh-
rung gelangen. 

Wm AiioMitln 
Um die (yedächtniökirche sind sie gelagert, 

die Kunststätten des neuen Westens: (5apitol, 
Maruiorpalast, Gloriapalast, Ufa-Palast ani 
Zoo. Hier finden bei Massenandrang deS 
vornehmen Publikunis Berlins die Urauf-
sühruugen von Filmen statt, welche Berlin 
— die Kinostadt — erworben oder geschaf­
fen. — Ein schwerer Vorhang verhüllt die 
Leinwand, died ie Welt bedeutet; au beiden 
i^eiten der Bühne lila durchleuchtete Rie« 
sen von MaSsäulen als Beschützer der Kunst 
Beim ersten Gongschlag ersterben allmählich 
die Lichter. Still wird's im Saal, ein Weil­
chen nur. die Musik setzt ein — man wird 
gehoben, mitgerissen der Vorhang auf! 

Alraune 
Wer keuut nicht l^wcrs „Alraune"? — 

j'.'^er ^'ioinauieser, daher jeoer Kina» 
sreuui), detlu zu osl wird uian durch ein 
^Uuoj^auipiel zum ^^e^en des ^ttoumus au"-
ger^gt uud ulug^'kehrl hat man oft das Ve-
oursitts, gelejeue Werle lui ^tiuo nochm^ils 
zu erleben, '.liicht iuiuier legt luau lef^iesigt 
^as Buch zur '^eite oder verlüijt befriediget 
das !Uuo, ooch „Alraune" hat uiich nicht 
<!utlüu'iu)r Wol)z ist ^wers „Ä^raune" vom 
^empo eiues raichlevendeil Zeitallers üb.'r-
holl uud überboten worden, sind heute doch 
^ules Verue's phautastijche Romane schon 
u^ehr als Wirklichkeit, aber zu einer Ver-
stliuuug hat das Werk schon lange direkt h^'r 
ailsgescrdert. Diese Aufgabe hat die Ama-
Film G. ur. b. H. gläuzeud gelöst, obwohl 
der Film hin und wieder vont Roman al)-
u'eicht. Hier in wenigen Sät)en die Wieder­
gabe des FiiulS: Geheimrat ten Brinken, 
ein berühiulcr Biologe, versammelt um sich 
.i^^tudenteu, seine Hörer, unl ihnen von j'.ii-
nen neuen Versi'cheu in tilnstliclier Besruch-
tlmg vorzutrageu. Vou dem Beispiele der 
Pflanzetibefruchtung auegehend, uniß es 
ihm, dem strengen Wissenschafilc'r, ua-h ge-
tuugeneu Versuchen mit Säugetieren — 
auch bei Menschen gelillgen. Er hat sich da­
für schon den Körper eines zunr Tode Ver­
urteilten „zu wisseuschafllichen Zwecken" ge­
sichert, Frank Braun, sein Neffe, muß :hm 
das Weib aus einer dunklen, engen Gasse 
beschaffen. Frank Braun glaubt an die All-
luacht der Liebe, ten Brinken ist nichts hei­
lig, Frank Braun warnt vor deui Freoel 
wider die Natur, bereut, daß er ihin das 
Weib doch beschafft, wartet aber das Ge-
lingen des Erperiments nicht ab, sondern 
zieht in die Welt . . . Nach zwei Jahrzehn­
ten zurückgekehrt, erfährt er durch Eiublick 
lu das Tagebuch seiues Onkels, daß das 
Erperiuient geglückt sei, Alraune, das schö­
ne, freulde Weib im .Hailse seines Onkels — 
ist die Tochter der Dirne und des Gehenk­
ten ^ jetzt Alraune ten Brinken, die einzi­
ge Erbin. Alraune aber lebt lieblos, quält 
Tiere, vernichtet Menschenleben um sich und 
vernichtet schließlich auch ten Brinken, der 
in Liebe für sie entbrennt, er, der Strenge, 
d c r  k e i n e  L i e b e  k a n n t e .  O  h  n  e  L  i e b e  
h a t  e r  s i e  g e f c h a f f e n  —  u n d  a n  S L i e b e  
zu ihr mußte er zugrunde gehen. Die knor­
rige Alraunwurzel hat Gestalt angenomuien 
— die Gestalt eines schönen, durch Brokat 
und. Seide schimmernden, ihm sür immer 
entsagten FrauenkorPerS. Vou dieser Vision 
verfolgt und gemartert, sinkt er in die l^os-
se. Und nun zuni happy and: Franz Braun, 

den nun Alraune wirklich liebt, zieht mit 
ihr fort, in ein neues Leben. — Daß die 
Hauptdarsteller beste Kunst geboten, wird 
man verstehen, wenn man lveiß: Paul Wc-
gener — ten Brinken, Brigitte Helm da^ 
dämonische Weib. Frank Braun, im Roman 
fast Hauptperson, sinkt im Film zur Neben­
person und wurde von Ivan Petrovi,^ kre­
iert. Und erst die Ausstattung und die Bau­
ten, ausgeführt von den Zlrchitekten Rei­
mann und Heilbronner — Alraune wird 
nun im Marmorpalast gegeben, im Eapitol 
mußte sie einem Gast den Platz räumen: 

Sdarlie SdapUns „Äirnis" 
Mit t:ingcschrankler Schaffensfreude liejj 

Charlie diesen FUul werden. Bekanutlic!) 
ulierrajchte tyn nütten im 'schaffen der 
jcheiduugsprozeß, den Lita Grey gegen lhn 
anstrengte, ^r ist ihm doch geiungeu — tros 
allem, ^lein Alltagsfllm, keiue Pat- und Pa-
tachonade, ein Stück wirtliches Leben ohne 
das übliche Sie-!rIegen-sich-Ende iul Film. 
Ein Ausschnitt aus dem ^ebeu des lteinen 
Maunes mit dem unscheillbareu Aeußereu, 
in dessen Brust aber doch ein warmes Mcu-
scheuherz scylägt. 

Eharlie, der stetS Hilfsbereite, ist wieder 
einmal arbeitslos und hungert. Da wird 
ihm von einein Taschendieb eine Geldtasche 
zugesteckt — nun ist er wieder oben, bald ist 
er bei einem Delikatessenladen und läßt sich 
die belegten Brötchen gut schmecken. Nicht 
lange! Das Unheil heftet sich ihm in Person 
des rechtiuäßigen Eigentümers auf die Fer­
sen. Ueber dick und dünn, Stock und Stein, 
beginnt eine tolle Jagd, die im Zirkus en­
det. Hierher hat sich Eharlie geflüchtet, mit­
ten in die Vorstellung, gerät auf eine Dreh­
scheibe, rermt bis zunr Ohnmächtigweroen 
und ist mit einemmale die ungewollte Glanz 
numnier des AbendZ. Die Besucher brül« 
len, verlangen nach ihm, er wird Clown, 
aber ach! hier versagen seine Scherze, weil 
sie Leben uud keine Scherze sind! Aber wenn 
er ungewollt etwas beginnt, dienstbeslissen 
die (Äoldfischgläser samt den Goldfischen mit 
dem Lappen sauber »lacht, mit todernster 
Miene dem Zauberkünstler seine Kunststücke 
absichtslos vernichtet oder zu dem schlafen­
den Löwen gerät, sich durch eine zweit« 
Falltür davonschleichen will uud einem Ti­
ger fast in die Pranken läuft, dann bebt das 
Haus vor Lachen. Immer im Kampfe gegen 
die Gewalten des Fatums. Und um das 
Unglück größer zu machen, verliebt er sich 
in die fchöne Stieftochter des Direktors, teilt 
mit ihr sein bescheidenes Mah^ und ist ihr 
ganz und gar ergeben. Er ist indessen Line 
Stütze des gutgehenden Unternehmens ge­
worden, weiß aber nichts davon, wie er 
auch nicht weiß, daß die schöne jwnstrelte^ 
rin Rex, den Seiltänzer, liebt. Doch er er­
fährt's, Produziert sich tnit Todesverach­
tung auf dem Seil, statt des erkrankten SeU 
tänzers — in der Nacht aber ist er in den 
Venachbarten Wald verschwunden. Wird 
von der Kunstreiterin, deren guter Freund 
er noch imnier ist, ausgesucht. Sie will auch 
nicht mehr zurück zum Zirkus, wo der Stief­
vater sie mißhandelt, will fort mit ihm, ir­
gendwohin ^ und da bringt Charlie sein 
größtes Ops?r, kehrt zurück zum Zirkus und 
veranlaßt Rex, den Seiltänzer, daß er die 
Kuustreiterin heiratet. Er selbst wird Tran­
zeuge, erhält vom jungen Paar die Einla­
dung, es zu begleiten: der Zirkus wird eb-
gerisseu und zieht zur nächsten Stadt. Er 
lehnt es ab, bleibt zurück, sein Inneres ist 
plattgetreten wie der Ä^oden der Manage 
unter ihm. Aber dann rafft er sich auf und 
trippelt in entgegengesetzter Richtung von 
dannen. Ausklang: So ist das Leben!' — 
Eharlie aber bleibt das Idol der vielen 
Nichtgcliebten und der vielen anderen, an 
denen das Leben ohne Gabc'n vorbeiging . . 

Dona Iuana 

Im Gloria-Palast der Ufa wird dieser 
Film gegeben. Ein Stück mittelalterlicher 
Romantik mir herrlichen LandschaftspholoS 
aus Spanien und Elisabeth Bergner in d'.'r 
.Hauptrolle, mit welcher das Stück auch steht 
und fällt. Seit umn Elisabeth Vergner im 
„Geiger von Florenz" in der Knabenrolle 
gesehen, möchte man sie am liebsten nnr in 
Knabenrollen verwerten. Sie sind aber auch 
wie geschaffen für sie und ihr unschuldiges 
Schelmengesicht Im Kampfe um den Lieb­
sten spielt sie die letzte List aus — und ge­
winnt! Dem schmucken Jüugling ist es ge-
luugen, die Herzen^'strülme Donna .^nes, 
der veruieinttichen Rivalin, zu verwickew. 



Nmnwer <? iwm ?l. ?k?brisä? nM. 

Durch verschiedene Abenteuer und Verwick­
lungen hindurch werden schließlich doch — 
und wie könnte es im Film anders sein — 
Donna Juana und Ramon ein Paar. Der 
s^ilm ist neu und hat durch die Hauptdar­
stellerin genuq Anziehungskrast, reicht aber 
an den »Geiger von Florenz" keineswegs 
heran. Louis G t r a z n i k. 

-O-

Klno 
Ter Neiband der j^lturvereine siihrt ab Mon­

tag, den W. bis einschließlich Mittwoch, den 22. 
d. M. den großartigen Naturfilm: 

„Der heilige Berg" 
vor. (Wir berichten darüber ausführlich an an« 
derer Stelle unserer heutigen Nummer.) Ten 
Naturfreunden unserer Stadt ist somit Gelegen« 
heit geboten, einen der herrlichen Filme, on via« 
tur« und Spo:tsÄiönhetten sc» ^.öerauZ reich, zu 
sehen. Diese (Gelegenheit sollte nlimaud unl;enühl 
verstreichen lassen. 

Kll^0 ikrilker Vloskov). 
Ab Montag der große Abenteuerfilm: 

„Lia, die Hlyvndirne" 
eine Sensation eisten Ranges aus dem Leben 
einer Hafendirne. Lya de P u t t i in der Haupt 
rolle. Neben spannendster Handlung interessante 
Bilder auS dem großen Hafen« und Marine« 
leben. Recht hiibsche Naturaufnahmen. Bekannt 
lich wirken seit geraum« Zeit einige promi^ 
nente europäische Filmstars bei amerikanisch^'n 
Firmen in Hollvwood und Los Angeles, unter 
ihnen auch Lia de Putti. Ter obige Film ist da­
her ein Gemeinschastsprodukt amorikanisch^eu-
ropäif6)er Filmkunst und seine Darbietung so^ 
wohl in darstellenscher wie regietechnischer H'.n 
ficht erstklassig. Lia de Putti zählt zu den be­
liebtesten Filmkünstlerinnen unseres Kontinents 
und ihre Filme tragen immer eine gewisse cha­
rakteristische Note. 

Wenn eln Smir eine 
Engländerin heiratet 

Ein Gegenstück zum trojanischen Kriege nach 
3vl)0 Jahren. 

I e r u s a l e  m ,  F e v e r  1 9 2 6 .  

weisende, die aus dem dem sranzösisöi^n 
Mandatsterritoriuln in Syrien angrenzen­
den Teil der Wüste nach Jerusalem kommen, 
berichten von schweren Kämpfen im Gebiet 
der Rualabeduinen. Man nahm diese Nach­
richten zuerst ein wenig skeptisch auf, da 
man ja gewohnt ist, da^ jeder Streit zwi­
schen mehreren Leuten zu einem Kanips 
aufgebauscht wird und sogleich Anlaß zu 
phantastischen Gerüchten von größter Alien 
teuerlichkeit gibt. Da die Erzählungen aber 
nicht verstummten, schien die Sache doch ir­
gendwie aus Richtigkeit zu beruhen. Und 
wirklich bestätigte vor einigen Tagen ein 
offizieller franzosischer Bericht, der eine 
Schlacht zwischen zwei Unterabteilungen des 
mächtigen Rualastammes meldete, in deren 
Verlauf zweihundert Menschen gefallen loa-
ren, die Erzählungen?^l?r Reisenden. 

Man erfuhr folgende interessante Vorge­
schichte des Konflikts, deren erster, einige Mo 
nate zurückliegender Teil vielleicht in Eu­
ropa schon bekannt ist. Er sei aber, für alle 
Fälle, noch kurz wiederholt: Vor einigen 
Monaten kam eines Tages der junge Emir 
Fawaz ibn Tawaf, Scheik einer der größten 
Unterab'teilungen der Ruala, nach Danias-
kus, angeblich um mit den Franzosen zu 
unterhandeln, sah auf der Straße eine bild­
hübsche englische Miß und verliebte sich au-
genÄicllich in sie. Kurzer Hand gestand er 
— eine auffallend schöne Erscheinung, dop­
pelt auffallend in den jedem Menschen et­
was Königliches gebenden beduinischen Al^'i 
dern —, kurzer Hand also gestand er ihr 
seine Liebe und fand ein derart geneigtes 
Ohr, daß die junge Dame zwei Tage später 
bereits auf dem Weg in die Wüste war. Der 
englische Vertreter aber fand, daß dies doch 
nicht so einfach gehe, und klagte den jungen 
Scheik des ZrauiFiraubes an. Das Ergebnis 
der Verhandlungen übert-raf aber alle, noch 
so hochgespannten Erwartungen, da die 
Miß erklärte, daß s^e den Scheik liebe, daß 
sie aus freiem Willen in die Wüste gehe und 
daß die ganze Angelegenheit übrigens ihre 
Privatangelegenheit sei, die keinen M-'n-
ichen etwas angebe. Dies war der erste Teil 

der Angelegenheit, deren zweiter Omige Mo 
nate später folgte. 

Der lunge S^eik hatte die Engländerin 
nach den beduinischen Gesetzen geheir2tet 
und fie zur ersten Frau, sozusagen also zur 
Scheikin erhoben. Er hatte aber die Rech­
nung ohne seinen Großvater, Emir Nuri 
Eschschalalab, dem Großscheik aller Ruala-
stämme, gemacht. Dieser erklärte eines Ta­
ges, daß der junge Scheik durch diese Mes­
alliance mit einer Europäerin die Stammes 
ehre befleckt habe und befahl ihm, augen­
blicklich die Miß aus dem Stammesgebiet zu 
entfernen. Der Junge aber, der, vielleicht 

"nrccht, meinte, daß der Alte sein Auge 
auf sein neu akquiriertes Weib geworfen 
habe, lehnte dieses Ansinnen rundweg i?b, 
es kam zu Streitereien zwischen den beiden 
Führern, der Junge verletzte die Achtung 
gegen seinen Großvater, die nach beduini­
schem Gesetz ein integrierender Bestandteil 
der Lebensmoral ist, und tat schließlich et­
was, was die Spaltung des Stammes zur 
Folge hatte. Er schickte nach Damaskus und 
teilte den Behörden der Franzosen mit, daß 
er das Stammesok'erhaupt aller Rualastäm 
me sei und um seine Anerkennung als sol­
ches ersuche. Sein Großvater, der Emir Nu­
ri, sei als Großscheik nicht meHr zu betrach­
ten, da er sich seit längerer Zeit in der 

Stadt aufhalte, also sich einem nach bedui­
nischen Begriffen unmöglichen Lebenswan­
del hingebe. 

Als Nuri dies vernahm, verließ er Da­
maskus, sammelte die Leute seiner Sippe 
und begann den Kampf gegen den andern 
unter Führung des jungen Ibn Tawaf ste­
henden Stammesteil. Die Mandatsregie-
rung tat das Menschenmöglichste, um dc'.l 
Ausbruch von Feindseligkeiten zu verhin­
dern, versuchte imlner wieder zu vermitteln, 
doch das Ergebnis war gleich Null, da b^'ide 
Teile auf ihrer Ansicht beharrten. So kam 
es vor etwa zehn Tagen nach einigen klei­
nen Patrouillengefechten zu einer offenen 
Schlacht, in der an die 2sX> Krieger liegen 
blieben. Die Schlacht soll, wie es heißt, un­
entschieden geendigt haben, so daß die bei­
den Teile noch immer unversöhnt einander 
gegenüberstehen und es jeden Tag zu neuen 
Konslikten üiinmen kann. 

Trohdem soll die englische junge Danie 
noch immer nicht genug vom Beduinenle-
ben haben und befindet sich noch im Frauen 
zeit des jungen Thronkandidaten. Sollte die 
ser aber unterliegen, dann dürften die sran 
zösischen Behörden kein einfaches Spiel ha­
ben, sie, die eigentliche Ursache dieses Bru­
derkriegs, zu retten. 
(„Die Stunde".) M. Y. Ben-Gayriel. 

Balokovit^-Cup sortgesetzt. E.radjan>-ll schlug 
il^iktoria 5:1. Das .^piel Gradjanvti 
Illieb 0:0 unentschicdcn; das Los entschied zu 
Gunsten Gradian5kis. 

Vcograd: Die Meisterschaft verz^^ichn t 
nächst».h?nde Ergebnis>e: B. S. tt.—A. U. S. 
Ä. li:«) und Ittgoslavija—Iedinstvo 0—^. 

Wien: Die Ligaspitze der ersten ttla'se 
brachte die große Ueberraschung Sii>imerin.^ 
—Rapid :j:l. Hatoal)—Äustria s):0, F. .'l. 
E.—Vienna 5:^, Wacker—B. A. (5. 

Budapest: Ferenczvaros-Vasas .^:1, 
garia — Bezirke 7:'?, Bastyiüfner 

Sabaria:AttiIa 3:1, Ujpesti—!li>^pesti 

Prag: Spiele um den Goldpokal: Sparti-
Vr^ovice t:?, Slavia-Teplitzer F.' U. 2:l. 

Berlin: Das heute hier ausgetragene 
Hockez-Match'zwischen der tschechoslowakischen 
Nationalinannschaft und dein BcrUner 
Schlitts6iuhklub endete mit einem Siege öcr 
Tschechen von 

Aus der Sportwelt 
Die neue Meisterschaft 

Mit zwei Spielen wurde gestern die Früh 
jahrsserie der Meisterschaft begonnen, die 
in Anbetracht der gezeigten Leistungen un­
serer Fußballer noch einen interessanten V?r 
lauf erwarten läßt. Im Gegensatz zu Sams­
tag herrschte am gestrigen Tag herrliche?, 
sonnenhelles Wetter, das die Bodenverhält­
nisse überaus begünstigte und zahlreiche.Za-
schauer heranlockte. Die Platzverwaltung 
des SSK. Maribor machte sich viel Mühe 
und waltete gestern am Sportplatze, insbe­
sondere auf der Tribüne, Ordnung und Ru­
he. 

Rapid" — „Svoboba" 
Z : 0  ( 3 : 0 )  

Ein Spiel ohne Ambition. 

Rapid zeigte sich in seinem ersten Spiel 
der Frühjahrssaison in befriedigender Ver­
fassung. Der Mannschaft fehlte zwar noch 
die vorjährige Einheitlichkeit, doch genügte 
der Mannschaf! das technische Können und 
individuelle gute Leistungen, um ihren Geg­
ner einwandfrei abzufertigen. Der Erfolg 
wäre noch größer ausgefallen, wenn das 
Tempo nicht gar so bald abgeflaut wäre. 
Das flott arbeitende Innentrio war der be­
ste Mannschaftsteil. Die beiden Flügel zeig­
ten neben guten Aktionen auch .s^'albheitzu. 
Die Deckung gab sich viel Mühe und säuber­
te gemeinsam mit der Verteidigung erfolg­
reich das Feld. Der Goalmann bekam keine 
sch;?ere Arbeit. 

Die mit viel Mißgeschick.käinpfende „Svo-
boda"-Elf rackerte sich ehrlich ab und konnte 
den schweren .Kampf längere Zeit, insbeson­
dere in der zweiten Spielhälfte offen hal­
ten. Die erfolgreichste Leistung vollbrachte 
wieder der Torhiiter, indem er zahlreiche 
Fern- und auch Nahschüsse inustergültig .ab­
wehrte. 

Das Spiel leitete mit großer Umsicht Ver 
bandöscbiedSrichter F i 8 e r. 

„Maribor" — „lelezniiar" 
4 : 1  ( 2 : t )  

Die ausgebliebene Sensation. 

„Maribor" errang einen sicheren Sieg, 
um den freilich eine Zeitlang, als das Spiel 
1:0 für die Eisenbahnerstand, sehr ernst ge-
kämpst wurde. Schließlich behielt „Maribor" 
wieder die Oberhand und als die Mann-
sclsaft den zweiten Treffer erzielte, war da­
mit auch schou der Sieg sichergestellt. Das 
Spiel „Maribors" war ausgezeichnet, es 
war ein Zusammenfasien aller Kräfte, aus 
dem einzelne Kämpfer noch durch ganz be­
sonders eindrucksvolle Leistungen hervorsta­
chen. Am reichsten an prodiiktiven Einfällen 
war das Spiel des linken Flügels, aber 
auch die'übrigen Stürmer vollbrachten er­
sprießliche Arbeit. Dem Backpaar fehlte es 
zeitweise an Harinonie. 

Den Eisenbahnern hatte man einige 

Chancen eingeräumt, da es bekannt wurde, 
daß einige seiner besten Leute freigegeben 
lvnrden. War das Hinterspiel in Zerstörungs 
aktionen sehr tüchtig und kämpften die al­
ten Fußballkämpen mit groszetn Eifer, so ent 
täuschte der Sturm sogar die Anhänger, der 
sich keinen Augenblick zu planvoller Arbeit 
zusammenfand. Tie Deckungsreihe gab sich 
die größte Mühe, den Sturm vorwärtszil-
bringen, hatte aber in dieser ^''insicht nur 
wenig Erfolg und hatte ziemlich viel Arbeit 
damit, die energischen Gegner zuriickzuwei 
sen. 

Die Spielleitung hatte der Ver^'^ands 
schiedsrichter Mohorko inne. 

» 

Die M e i st e r s ch a s t s t a b e l l e 
des Kreises Maribor erfährt nach den ge 
strigen Kämpfen nachstehendes Aussehen: 
l. Maribor: 12 Punkte, 6 Spiele; i?. Rapid: 
lO Punkte, 6 Spiele; 3. Ptuj 5 Punkte, 
Spiele; 4. Svoboda: 5 Punkte. 6 Spiele; ü 
^elezniöar: 5 Punkre, 6 Spiele. 

Schluß ver olympischen 
Winterspiele 

Gestern wurden bei günstigen Eisverhält 
nissen die Schlußspiele in der E i s h o ck e y 
Konkurrenz ausgetragen. Kanada ging 
als überlegener Sieger hervor. Europamei 
s t e r  w u r d e  d e r  Z w e i t p l a c i e r t e :  S c h w e ­
den. Nachstehend die Ergebnisse: Kanada— 
l^chweiz 3:0, Schweden—England 3:1, 
Schweden—Schweiz 4:0, Kanada—England 
14:0. 

Das Ergebnis im Damen-Eis-
kunstlauf verursachte unter den Wett­
bewerbern große Unzufrieoenheit. Die Rc 
sultate sind: 1. Sonja H c n i e (Norwe­
gen), 2. Fritzi Bürger (Oesterreich), 3. Win-
son (U. S. A.), 4. Smith (Kanada), 5. Wil 
>on lKanada), 6. Melitta Brunner (Oester 
reich). 
Iin Skisprungwettbewerb 

erwies sich eine gewaltige Ueberlegenheit 
der Norweger. Den weitesten Sprung er­
zielte Tha m (Norwegen) mit 73 Metern, 
leider stürzte er. Weiter erzielten: Kolterud 
lNorwegen) 50 und 65;^ Meter, Svinga-
rengen (Norwegen) 6l, Eriksen (Scliweden) 

Purkert (Tschechoslowakei) 62 Meter. 
I m  B o b r e n n e n  s i e g t e  A m e r i k  a  

vor Belgien, Argentinien und England. 
^ Das Paareis laufen gewann oas 

f r a n z ö s i s c h e  P a a r  I  o l n  -  B  r u  n  n  e t  
vor den? österreichischen Paar Scs'clz-Kaisc'r 
und Brunner-Wrede. 

Änternationaler Sport 
Ljubljana: Die erste Pokalrunde zeitigte 

nachstehende Resultate: Svoboda—Reka iZ:2 
Iadran—Krakovo 2:1, Slovan—Slaviia 2:1 
Militär,nannschästsspiel Zagreb—Ljubljana 
3:2. 

Zi^greb: Hier wurden die Spiele nm den 

: Das älteste Automobil der Welt wurde 
jetzt voni AbbL Gavois zun» Kaufe ausge­
boten. Der Wagen, welcher das sechste von: 
Panhard u. Levassor gebaute Aut-.nobil ist, 
existiert schon seit mehr als .30 Iayren und 
wurde in einer öffentlichen Konkurrenz al' 
der älteste Kraftwagen der Welt, welcher 
ununterbrochen im Gebrauch war, festge< 
stellt. Mit einem Zweizylindermotor, Nöh-
renzündtlng, Stangeniteuerung, .^"lolzrä-
dern und Stahlreifen, benüitt Abbe Ga^ 
vois seinen Wagen zum Besuche seine? 
Pfarrtinder. Vor deu: Kriege hat er das 
Automobil zeitweise einem Museum in Lon 
don geliehen. 

Aus unserem 
Flottenverein 

Der Verein „Iadransla straZa-
(Flottenverein) gründete die Ortsgruppe 
Maribor bereits im Jahre 1922, deren Er^ 
wlge aber ursprünglich sehr gering waren. 
Im Jahre 1024 trat ein Stillstand, fast 
könnte man sagen ein Veriall der hiesigen 
Ortsgruppe aus verschiedenen Gründen ein. 
Im Frühjahre 1925 trat ein neuer vorbe. 
reitender Ausschuß zusammen, um einen 
Hauptausschuß der Iadranska straZa" für 
den ganzen Kreis Maribor aufzustelleit. 
Vorsitz im HauptauSfchusse führte der dama­
lige Kommandant der hiesigen Infanterie-
brigade Herr General Ni?ol'^ö. Am 15. Mai 
i925 fand die Hauptversamnilung des 
Vereines statt, in welcher der GroßZupan. 
der Kreisgerichtspräsident, der Bürgermei­
ster, der Brigadier und verschiedene andere 
hohe Funktionäre in den Ausschus; gewählt 
wurdet?, uu? hiemit öffentlich zu doku-men«, 
tieren, daß sich der Verein nun i<i besseren 
Händen befinde und keinerlei Bofürchtunz 
bestehe, daß wieder Unregelmäßigkeiten sich 
einstellen würden. 

Es waren im Anfange große Schwierige 
keiten zu überwinden, so entriß der Tod' 
in der Person des Direktors Pirc ein auf­
opferungsvolles Ausschußmitglied und auch' 
d e r  A u s t r i t t  d e s  O b t n a n n c s  D r .  P i r k -
majer sowie dos Kreisgerichtspräsidcnt<'n 
Dr. ^ihek rissen unter den Ausschußmit­
gliedern Lücken. Auch war die damalige 
Vorschrist, daß der Ausschuß 30 Personen 
zählen müsie, ein großes .Hindernis. Durch 
Gründung von Unterausschüssen half man 
sich darüber hinweg. So wurde ein Rechts^ 
ausschuß, ein Vergnügungs- und ein Pro­
pagandaausschuß ins Leben gerufen. 

Die Nichtabhaltung des .^wngresses aml 
30. Oktober 1027 war nicht die Schuld der 
hiesigen Ortsgruppe. Da nu« inzwischen 
neue Statuten mlsgestellt worden sind, so 
war es nun an der Zeit Neuwahlen urchzu-
ssthren. 

Die Orts(7ruppe Marmor Mlt ungefähr 
1300 Mitglieder, die sich wie folgt vertei­
len: Muritwr 75^, Ptus 105!, Celse 150, Me-
f.ica <^,0 und die Lehrerbilduagc-anstalt Ma­
ribor rund l50. 

Die .Hauptaufgabe d?s jetzigen Haupt-
ausschusses liegt in der Mitgliederwerbung 
und Bildung von Filialen. 

Im Jahre 102<', fand in Beograd eine 
Delegierteuversamiulung sämtlicher Orts­
gruppen des Staates statt, an der von un­
s e r e r  O r t s g r u p p e  d e r  O b m a n n  D r .  P i r k -
majer und der .HaliPtsekretär Obcrpoli-
zeirat Kersovan teilnahinen. Leider hat« 
te die Versammlung n'^cbt den gewünschten 
Erfolg. Es wurde beschlossen, einen ordent­
lichen Kongresi einzttberuscn, der am 30. u, 
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81. Oktober vnd am 1. November daqte und 
m eine gewaltige Manifestation für den 
verein und feine Atele auSklang. 

!936 fand in Split ein PropagandakurS 
des Vereines statt, an dem der Lehrer C«-
bica aus Moribsr teilnaihm. T« sich die 
Notwendigkeit ergab, Propaganda zu betrei­
ben, so wurde der Zentralausschuß ersucht, 
den Mlm „Dalmotien, das Land der Eon« 
ne" zur Vorführung zu überlass<'N. Ter 
?silm wurde mit großem Erfolge im krei­
s e  M a r i b o r  v o r g e f ü h r t ;  P r o f e s s o r  Z i s a »  
nec reiiste als Vortragender mit. Tine 
ebenso begeisterte Aufnahme fand der Film 
Jugoslawien". 

Die Idee mit einem VereinS-Balle vor 
die Oe-sfentlichkeit zu treten, 'onnte nicht 
verwirklicht werden, wohl aber wurde in der 
KSntg Peter Kaserne ein l^artenfcst veran­
staltet, das einen durchschlagenden Trfolg 
batte. Besonderer Dank möge auch m' die« 
ser Stelle dein vsttzierSkorps mit Meneral 
Hpasi6 an der Spitze sowie den Kultur­
verein, die Hervorragendes zum Gelingen 
des Festes beigetragen hatten, ausgesprochen 
werden. 

Der Zentralausschuß veranstaltete auch 
im Jahre 1V27 in Split einen Propagan-
d a k u r S ,  a n  d e m  d i e  P r o f e s s o r e n  Z i j a n e c  
und RibariL teilnabnien. ES werden nun 
in Kürze zuerst in Maribor und dann im 

stanzen Kreise Prl>p<^ndalvorträge mit 
Lichtbildern abgehalten werden. 

Muten Absatz fand der für da< ^r 19Z8 
bestellte Kalender. Im Einvernehmen niit 
der VolkSuniverfltSt ist zu vstern eme 
Reise nach Split, Trogir, Colin und Hvar 
in Aussicht genommen, zu welchem Zwecke 
bereits der Zentralausschuß ersv<kit wurde, 
billigere Dainpferpreise und billige Vob-
nungen zu erwirken. Auch wurde das Ver» 
kehrSmin-isterium ersucht, den FahrprerS auf 
der Eisenbahn um 7ü?K zu ermösjigen. Ts 
besteht die 5>ofsnung, daß die Gesuche in 
günstigem Sinne erledigt werden. 

Tie Begeisterung unter der Jugend für 
den Verein ist eine erfreulich große und 
w>rrd man daran gehen, Jugendortsgruppen 
ins Leben zu rufen. 

Im Dezember v. I. wur^e beschlosien, 
der Zentrale in Split 1V.000 Tinar zu 
überweisen, mit der Bestimmung, daß die 
Sunnne dem ?^nd zur Erwerbung eines 
Marineschulschiffes zuliese, um zu bewe'isen, 
daß auch Maribor, die Geburtsstadt Tegett« 
hoffS, öinen kleinen ObuluS beizusteuern ge« 
willt ist. 

Ende I9S7 wendete sich die hiesige OrtS« 
grupp« an den KreiSauSschuß, die Etadtge« 
meinden ete. m^t der Bitte um Spenden. 
Bis seht sind eingelaufen: Vom KreisauS 
schuß Maribor IlXX), Stadtgemcinde Mur-

sta Sobota 5(X), „Zadruina gospodarska ban 
ka^, Filiwle M«ri^r llX» und von der 
^Prva hrvatska itedionica^ 250 Tinar. Al­
len edlen Spendern sei auch an dieser Etel« 
le der herzlichste Tank ausgesprochen. 

Es ist noch eine gewaltige Arbeit zu lei­
sten, um zum Ziele zu gelangen. Ter neu­
gewählte Ausschuß steht vor einer großen 
Aufgabe und auch sedeS einzelne ?v''^li?d 
möge sein vesteS beitragen, um der Orts­
gruppe Maribor eine entsprechende?ntwick 
lung zu ermöglichen. 

Itotlzduch der Aebe 
Bon Paul Geraldy. 

Auch wer sich selbst gar nicht liebt, findet, 
daß ihn die anderen zu wenig lieben. 

Es lag nicht in der Natur des Manne?, 
zu lieben. Erst die Frauen haben ihn die 
Liebe gelehrt« Aber er hat fie überholt. 

Die ?^rau ködert mit ihren Reizen, die 
aus Geist und Herz gebraut zu fein schei­
nen. Der Mann beißt an und entdeckt, daß, 
was er dafür hielt, etwas weniger und et­
was anders, nämlich Liebe, war. 

Der Mann ist ein befohlener Jäger, der 
gar nicht viel Lust hat, aus die Jagd zu 
gehen. 

ILM W-WM 
Männer arbeiten, um Z^rauen zu gewin-

nen. Aber die tzrbeit lenkte sie von der Lie­
be sb. Und am Ende ziehen sie die Arbeit 
vor. 

Der überlegene Kopf ist niemals ein 
Sklave der Lieöe. 

Das Ziel des Lebens ist die Liebe nicht. 
Die Rangordnung, in die wir die ^üter 

des Lebens bringen» ist falsch. Wir sagen 
immer: Di» Liebe, daS Geld und die Zs-
sundheit. Gesundheit, Geld und Liebe müß­
te man sagen. 

Lieben, fiir den Mann heißt: die Lii^be 
zu fich selbst erweitern. Für die Frau: s!e 
höher stellen als das eigene Ich. 

Wir beneiden den Liebhaber mehr »lS 
irgend jemand und schätzen die Eigensch»f« 
ten gering, denen ein Mann sein« Erfolge 
bei Frauen verdankt. 

Wir verfüliren durch Lüqen und wün-
fchen um unserer selbst willen geliebt zu 
werden. 

Wir schwirren ihr, daß sie ein Engel ist 
und treten, den Beweis an an ihrer Tier-
heit. 

Kleiner/^nieizer 

D»rfchleden»< 

Brokatseide ftti Tanzkleider um 
88 Dinar bekommt man bei 
Trpin, Glavni trg l7. 

Linoleum, Bettdecken, ckiorhän. 
ge, Vorhang, und MSdelstosie 
Diwanüberwürfe, Marratzsn» 
gradl. Roßhaar. Afrik. Hett^«« 
dern, Bett- und Tischgarnituren 
Ottomanen, Tinstttze, Matratzen, 
sowie sämtliche Bettwaren. Ue« 
bernahme aller Tapeziererarbei­
ten. Größte Auswahl, bill^ste 
Preise nur bei Karl Preis, Ma­
ribor, Gosposka ul. 2kl IlluNr. 
Preisliste gratis. 

Schneeschuhe, AutomAntel, 
Schläuche usw. werden nach 
dem neuesten amerik. Verfahren 
rasch und billig repariert. Vul-
kaxtfier - Werkstätte F. Dolene. 
Tattenöachova 14. neben dem 
Nars^iii dmn. <7.'^ 

8wzm>» üvvpkerei 
die beliebte 

Handarbeit für Teppiche und 
Pölster. Große Auswahl mo« 
derner Muster und allen Zuqe« 
hörz b. C. Büdefeldt, Mari bor, 
GoSposka ul. 4—Ä. 2V7l1 

Moderne Bordruckerel richtet 
billiast ein Samuel Leovosd. 
Venia II. 8219 

Tie seit 20 Jahren bekannten 
Laruein'kapseln werden mit 
bestem Erfolge verwendet bei 
Leiden der tzarnwege, eitrigen 
Ausfluß, weißen k^luß der 
!^rauen. In allen Apotheken 
Schachtel Än. 20. Postversand 
Apotheke Blum, Subotica 

14008 

Maskenkostüme werden ausge» 
borgt. RuZka cesta 4k/g. 22.^2 
Echöne Maskenkostüme werden 
ausgeborgt. Ob farku 2/1, über 
den Tang. 2250 

Ein elegantes ^men'Mazten» 
kostüm um 100 Tinar auszu­
leihen. Aleksandrova cesta 
rechts. 22i;s 

NealttStm 
Bauplätze zu verkaufen Jeiaöi-
öeva und Ketteseva ulica. Ans. 
Villa Elsa, Turnerjeva ul. 9 

2247 

Kinderwagen, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Anträge unter 
„Bald 10" an die Verw. r 

Gut erhaltenLs Zaunmaterial 
zu kaufen gesucht. Adr. Verw. 

2248 

Äu verkaufen 

Weiches Abfallholz und Säge» 
spähne zugestellt billigst zu ha­
ben. Sägewerk M. Obran, Tat« 
tenbachova ul. Teleph. 94. 2218 

Hühnerfedern» fälbig, Dinar ld, 
fiühnerfedern. weiß. Dinar ?k, 
Gänsefedern, grau, Dinar itO, 
Gänsefedern, weiß. Dinar lW 
per Kilogramm. Eksporlim 
druiba Matheis, Suppanz w 
drug, Tvetliöna ulica 18. 2g29 

Apparat zur Erzeugung von 
"ck>aumwein und BerforfimqS« 
Maschine bikliqst abzugeben, 
^'''sichtigen b?i Kupferschmied 
Wei^. Slonenska ul. 2211 

Ein reinrf'sliger ??^ackel billig 
'u verkaufen. Ansr. Kose?ksaa 
ul. b. 2^78 

Amerik. Schreibtisch santik). ge 
schnitzte Garnitur <Tisch mit 
Gesseln, altertilmlich), Nunstre-
liefservice, Goldwage, Oelbil-
der» 1. Original-Aauarell Lyn-
ker zu verkaufen. 8iSko. Gregor 
Liöeva ul. 14/2. 22W 

IchSner Brennabor - Kinder­
wagen sofort zu verlausen. Anf. 
CvetliLna ul. 22 im Hof. 

Dezimalmaß«» 2!^ kg. Trig-
kraft, mit 10 Gewichten. Fuhr-
wagen schöne Wäscherolle, wei 
cheS Bett samt Drahteins^rt^. 
Sesseln usw. zu verkaufen. Vo-
breZZe, Cankarseva ul. 1. 22«)l^ 

Damenmaskenkostlim und or« 
namentaler Kopsputz sind 
zuleihen. Maistrova ul. 17/?. 
Tür 12. 22.'^^ 

Harzer Edelroller, prium 
ger, wegen Ueberfiedluug ou 
verkaufen. KoroSLeva ul. 1/2, 
Tür 8. 22.^3 

Maskenkostüme werden ausge­
liehen. Modesalon Sodna uli­
ca ulica 14/3. 22b1 

ÄU kaufen gesucht 

Gebrauchter, gut erhaltener Tl« 
senofen zu laufen gesucht. Äu-
träge unter .Eiserner Ofen" a. 
die verw. 22^2 

Neues Schlafzimmer, komplett, 
gestrichen. Tin. 2.?00- Stros;-
majerjeva ul. 10, Tischlerei. 

22V0 

Äu vermieten 

^mei solide Herren werden auf 
billige Wohnung samt Verpsle 
qung aufgenommen. KoroSka ce 
sta «2/1. 2200 

Tehr anständige, alleinstehende 
Z^rau, ev. Näherin, in mitt­
leren Jahren, wird gegen klei­
ne Arbeiten kostenlos in Woh­
nung genommen. Anzufraqen 
Badlova ul. 16. 

Hübsch möbliertes Zimmer m. 
oder ohne Verpflegung abz>l-
geben. Etroßmaserjeva ul. 5/1. 

S2Ü8 

Stellengesuche 
Kontoristin sucht Stelle^ Möchte 
auch einige Zeit praktizieren. « 
Anträge unter „Anfängerin" a. 
die Verw. 2202 

H delsangestellter der Ge« 
mischtwarcnbranche geht fttt ei 
nige Zeit asZ Aushilfe. G.'sl. 
Anträge unter „Aushilfskom-
miS" an die Verw. 22^4 

Offene Stellen 
Perfekte Köchin per sofort ge­
sucht. Schriftliche Anbote an d. 
Verwaltung unter „Reinlich". 

2100 
Fleischhauergehilse, tüchtig md 
arbeitsam, wird ausgenonlmen. 
Ivan Wombek, Fleischhliiisr, 
Maribor^ ^ 

Lehrmädchen für Schneiderei 
wird aufgenommen. Anfragen 

Benv. 2S6b 

liN! 
Wenden Sie sich sofort a. d. be­
kannten ägyptischen Grapholo­
gen, welcher federmann a. der 
.Hand und Schrift die Zukunft 
und den Charakter wahrsizt. 
Besonders wichtig für Kauflen-
te. Gewerbetreibende und Fa-
milienanj^elegenheiten. Emp­
fängt den ganzen Tag im Hotel 
^'albwidl. IuröiLeva ulica. 
Zimmer Nr. 9. 2223 

^Ir 8ucken tür unsere v»nÄvederel 

224! 

»U5 xutem 
Nsuse, 

«vemuell vreltvedetvanen) 
Vor^uitetten tiixliek 8 vlir trük. 

Iu». Isekovik, ?«»»». 

L»stli»u» ü. Itotuli. ltoroill» e. 56 
fsscklnx vtenstix 6ea 2l.pedni»i': 

Vm UlilW 
nur bei 

U ÜMlllll. liINlS lll il. i1 
8te!le lmd l1>Ik8tEife Krisen de-
zte8 >Viener ss«dlik»t. kekl^m-
pleis l»n 9 — unck 7 — (llütieker 
Vekk«uf8psets via ) 9?0 

MMl-
MW 

2000 8tück verkNuken. 

ßkÄllnÄ MI Irml. 

Nette Köchin, welche gut bür­
gerlich lochen kann, deutsch u. 
slowenisch pricht und sänqere 
Zeut^nisse hat. wird l ' ^luter 
Verpflegung und höh. >, Lohn 
aufaenommen. Anträge unter 
'.Flink und rein 11" an die 
Verw. 2272 

Iunlier Kontorist mit netier 
.Handschrift wird kür ein En-
groS-(^!'lchäft gesucht. Antr,^e 

unter „Strebsam 76" an die 
Verw. 2271 

Verloren-Gesunden 

Gestern wurden in der Velika 
kavarna in der Tamentoilette 
ein Paar graue Nappa-Hanl»-
schuhe vert^esscn. Diejenige Da­
me, welche sie mitgenommen 
hat, wird ersucht, dieselben 
beim Garderobier in der Veli-
ka kavarna zu hinterlegen. 

22K4 

SvdllclGt« 

Sürkkli 
finden bei uns hohes Einkom­
men durch vornehme Bertreter-
tätigkeit in Jntelligenzkreisen. 
Vei Zufriedenheit Dauerstellung 
mit Fixum. Nur arbeitSsreud^ 
ge Herren mit guten Referenzen 
wollen ausführlich schreiben un­
ter „Gewissenhaft" an die Bw. 

V«rI>IItunßi 

von Dl. ^ l-IollInäer. I)«» 
elnzls^ veltvolle Lucti tür 
Lke- unck klsutleute. Pietz 
k'.inscdlleLlici, Porto 3(1'- l). 

sencle Qelcl lnrekomni. 
öiiek ocier per po»t»nvel-

5unx ein. ik»» 

Vl^ten V. Ltolbeixx»sse j. 

Vllcki vvrgG»»«»: 

Vs8 >^0G>«L«»«KSk» 

Iv5. KsrniiiAlk 

Sonnseitiges mdbl>iertes Zim­
mer ist an zwei Damen oder 
Herren sofort zu vermieten. 
Nnfr. Berw. 2267 

suk äen 
trg 11 uncl nur k i e r  lcautt m«, 

moäerov ln scdSo»ter 
Icorrekte ki-NvU. a. A»w-

vie >lte übt. A«?«» 
moävsnUIeol 7u t>«vnäers 

ßea 

di« 3 viir lrük. — vm ttl,!releksi» ve,uck tiitten 
2t66 X. una I. Xolud. 

Heute» vieastaz^, im Ilro»R" 
(trüker NoUkneckt)» um kRld 20 vdr: 

fssckins5 Kümmel 
vie ^uzllc be8or^ eine deUedte Kspelle. 2257 

?u nbileicliem ke»uck !«6«n 1ivkllek»t «i, .1. antl K. lelrer. 

ver 
v«r tvetlellos sekr «nlmiert in <ler 

xava»»!» .Zaoiu»!«' 
dlocli unterdiltenäer vlr6 

sein. — ?vei A^u5l!<k»pellen veräen öle (Zßzte unck ckle 7»n«e-
unteriiiltsn. Oie tidri^en. für ckiesen ^denck desonclers vvedeteilete« 
l^edersHckunxen mSgen »ied «lie (Zs»te seldit ttnretien vvru <t« 
kütticlist einlsciet .losip K«r«c 

Lsstli»!»» ItirdiZ, ^ekstuiilrov» e. 7? 
I'szctiloe-VIenstax, <l«ii 2l. fedni« «»> 

lliiiizllilüllillllleier! 
Um «l,lr«icl,ea ^uiprvek bitten >.«!«« un6 Xonr»«! KIrdlt. 

Kipfel Kartoffel 
kause jedes Quantum. Anträge mit Preisangabe 
an Ivan Feuer, Delikatessenhandlung, Zagreb, 

Trg Kralja Tomislava 13. NTv 

klorstrilmpke, Vo^trümptv, 

Pullover» Zportltzlppvu usv. 
Kxulen 8Ie dlllixit bei ll«r k'irmli 

/^ntcs Irsun. Hsridor. Srsl5lcl »rg 1 

zcimiik 

edeir«lsllteur «o«I Itlr «II« keäsktloa rersotvortllcli: loiimsllst. — 6en Nersmeeder unll äea vn-cll versaivmtllcl»: 
'Im»»» . -


